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Siegreicher Vormarsch der Siidarmee
Salamanca , 28. Dezember.

Der siegreiche Vormarsch der nationalen
Südarmec hat , wie der Heeresbericht deZ
obersten Befehlshabers in Salamanca zeigtam Sonntag seinen Fortgang genommen.
Ohne großen Widerstand zu finden, besetztendie nationalen Truppen den etwa in der
Mitte zwischen Cordoba und Jaen liegendenOrt Lopera.

Wie aus dem Heeresbericht weiter hervor¬
geht. sind an verschiedenen Frontabschnitten
insgesamt 46 rote Milizangehörige über¬
gelaufen. die die Entbehrungen und die
Zuchtlosigkeit bei den bolschewistischen Stroit¬
kräften anschaulich schilderten und höchstüberrascht waren , daß sie von den nationalen
Truppen so anständig ausgenommen und be¬
handelt wurden . Sie berichten auch von häu¬figen blutigen Streitigkeiten der
roten Horden untereinander.  So
wisie man aus zuverlässiger Quelle, daß zwi¬
schen Trabanco und Carrocera (Asturien)
zwischen zwei bolschewistischen
Abteilungen eine regelrechte
Schlacht  stattgefunden habe, die SO Tote
und Verwundete gekostet habe. Bei ähnlichen
Auseinandersetzungen in der Nähe von
Amero  in der Provinz Santander habe
es 6 Tote und mehrere Verletzte gegeben.

Die Nordarmee meldet, daß im Frontab¬
schnitt Teruel  drei Potez - Bomber abge-
schosten worden seien. An den übrigen Front¬
abschnitten Aragoniens konnten die Natio¬
nalisten mehrere bolschewistische Angriffe, die
unter dem Einsatz kleiner und großer sowjet-
russischer Tanks erfolgten, mit erheblichen
Verlusten für den Angreifer abwehren . Im
Abschnitt Calamocha  wurden ein roter
„Offizier" gefangen genommen, sowie ein
Maschinengewehr und zahlreiche Gewehreund Maschinenpistolen erbeutet. Am Abschnitt
Belchite  wurden vier rote Mlrzangehörige
gefangen genommen und viele getötet.

An der Front von Madrid erfolgte nach
heftigem Geschützfeuer am rechten Flügel bei
Basurero  ein heftiger Angriff der Bol¬
schewisten auf die nationalen Stellungen.
Nach erfolgreicher Abwehr durch die natio¬
nalen Truppen blieben 62 tote Bolschewisten,
darunter ein Führer , auf dem Kampfplatz.Die Roten wiederholten später ihren Angriff
mit erheblichen Verstärkungen, sie wurden
jedoch wieder unter großen Verlusten zurück-
geschlagen.

Wie die roten Sender berichten, veröffent¬
lichte der bolschewistische„Staatsanzeiger"
eine Verfügung , der zufolge der Oberbefehls¬haber der bolschewistischen Südarmee , Gene¬
ral Martinez Monje.  mit sofortiger Wir¬kung seines Postens enthoben  wurde.
Diese Maßnahme ist offenkundig auf die
schweren Niederlagen zurückzuführen, die die
Bolschewisten im Frontabschnitt Cordoba ge¬
legentlich der jüngsten Offensive der natio¬
nalen Truppen hinnehmen mußten . Wie be¬
reits gemeldet, war bei dieser Offensive auch
das bolschewistische Hauptquartier Mon-
toro  genommen worden. Die roten Horden
hatten dabei außerordentlich schwere Verlusteerlitten.

Bemerkenswerte SssMeit
„Sowjctrußlands große Lieferungen

verpflichten"
Salamanca , 28. Dezember.

In Madrid  fand am Sonntag eine
Massenversammlung statt , an der hauptsäch¬
lich ausländische Kommunisten teilnahmen.
Die Veranstaltung , die über alle roten Sen-der verbreitet wurde, fand im Zeichen der
engen Verbindung mit Sowjetrußland statt
und brachte wieder einmal klar und deutlichden Beweis der sowjetrussischenEinmischung
in Spanien und der ständigen Waffenhilfe
Moskaus für die roten Verbrecher.

Ein spanischer Sowjetagent , Mitglied
des „Madrider Verteidigungsausschusfes ".
Metje.  gab in seiner Ansprache der Dank¬
barkeit der spanischen Bolschewisten für Mos¬
kau Ausdruck. Er verherrlichte die „Opfer-
bereitschast des sowietrusstschen Proletariats"

und sagte wörtlich: „Die Unterstützung, die
Spanien durch das tägliche Eintreffen sow¬
jetrussischer Dampfer mit Waffen und Muni¬
tion zuteil wurde , verpflichte die spanischen
Kommunisten zur Hergabe ihrer letzten Kraftfür die gemeinsame Sache." (!)

Die berüchtigte Kommunistin Pasio-
naria  erklärte u. a., die Tatsache, daß
sowjetrussische Arbeiter Neberstunden mach¬
ten (Gezwungenerweise. D. Schriftl .), um
Spanien zu helfen, die Tatsache, daß sowjet¬
russische Seeleute ihr Leben aufs Spiel setzen,
um Dampferladungen nach Spanien zu brin¬
gen, verpflichteten die spanischen Kommu¬
nisten, wenn es nötig sei, für Sowjetrußlandzu sterben. (!)

„Echo de Paris " bringt eine Stellung¬nahme seines Mitarbeiters de Kerillis, der
erklärt hatte , daß das neueste französische
Dewoitine-Kanonenflugzeug nach Barcelona
geflogen sei, eine Meldung, die ihm bekannt¬
lich eine Klage des Lustfahrtministeriums
eingebracht hat . Jetzt fügt de Kerillis hinzu,
daß ihm auch eine Zuschrift des Flugzeug¬
führers HenryRenseyin  Toulouse nicht
störe, der beteuere, am 19. Dezember gar nicht
aufgestiegen zu sein, da an diesem Tage in¬
folge des herrschenden Nebels kein Flugzeug
habe starten können. Er, de Kerillis , besitze
aber den unwiderlegbaren Beweis dafür , daßder Dewoitine - Apparat 510 Nr . 2 am
19. Dezember um 13.30 Uhr in Barcelona ge¬landet sei. Auch ein Engländer sei im Besitze
dieses Beweises und habe die Anwesenheit
dieses Flugzeuges in Barcelona feststellen
können. Was solle nach alledem die englische
Regierung von der Gutgläubigkeit und Kor¬
rektheit der französischen Regierung halten,
die ihre neutrale Haltung den anderen Län¬dern als Vorbild hinstellen wolle?

! SmMrsiwt in Santander
Wasser nicht mehr kostenlos

Salamanca , 28. Dezember
, In Salamanca wurde ein Radiotelegrammdes roten Zivilgouverneurs von Santander

aufgefangen, das für Valencia bestimmt war.
In dem Telegramm wird mitgeteilt , daß die> Notlage in und um Santander ständig zu-

> nehme. Besonders macht sich der Mangel ani Brot bemerkbar. In den nächsten Lagenz könnten auch selbst die kleinsten Rationen
§ Reis , Hülsensrüchte und Oel nicht mehr aus-i gegeben werden, da die Vorräte völlig auf-: gebraucht seien. Die Seisenvorräte seien! ebenfalls schon aufgeteilt , so daß Seife völligi aus dem Handel verschwunden sei. In dem

Telegramm wird dann um sofortige Hilft
gebeten. Der bolschewistische sogenannte
„Staatsanzeigcr " veröffentlicht eine Verord¬
nung , nach der Wasser nur noch in Ortschaf-! ten mit weniger als 2000 Einwohner kosten-

! los abgegeben werden darf.
Nach einer im „Matin " veröffentlichten

Agenturmeldung aus Madrid , ist dort , wie
schon vorher in Barcelona , mit der B e-
schlag nähme der privaten Rund¬
funkaufnahmegeräte  begonnen wor¬
den, damit , wie es in der Begründung heißt,
„gewisse Leute von einer krankhaften Sucht
geheilt werden, die Funksendungen der natio¬
nalen Sender abzuhören ".

Mriltt«mLkuchlnrm io; Reer
Moise«

Scheußliche Greueltatcn der roten
Banditen — Der Bericht eines Flücht¬
lings aus Gijon

Salamanca,  28. Dezember.
! In der nationalen Zeitung „ABC" wird

ein erschütternder Bericht eines spanische»
Kaufmannes veröffentlicht, dem es gelang,
an Bord eines ausländischen Kriegsschiffes
aus dem roten Spanien zu entkomme«. In
dem Bericht, der sich in seinen Einzelheiten
kaum von den bisherigen Tatsachenberichte«
ans dem rote» Spante » unterscheidet, gibtder Gewährsmann der Zeitun « ein smkckt-

bares Bild der Zustände und Missetaten der
roten Horden in Llanes und Gijon.

Darnach seien die Marxisten während der
ersten Tage ihres Wütens hauptsächlich
damit beschäftigt gewesen, unter Anführung
eines roten Lokalkomitees zu Plündern , steh¬len und die Bevölkerung all ihrer Habe zu
berauben. Von Leuten, die Bankguthaben
unterhielten , erpreßten sie unter Gewalt¬
anwendung und Todesdrohungen die Ab-i tretung und Uebereignung ihrer Bankgut-! haben. Friedliche Einwohner , di? sich nichtI in die Wirren eingemischt hatten , wurdeni ohne Angabe von Gründen verhaftet . Sie> waren dann die ersten, die beim Eintreffen' bolschewistischer Horden ermordet  wur-> den. Sommerfrischler, die sich zu dieser Zeiti dort aufhielten, wurden zu schweren Arbei-! ten unter Aufsicht bewaffneter Anarchisten! gezwungen.

! Eine der ersten Taten war dann die Bil-
i düng einer Tscheka in Gijon . Jede Nacht
f wurden Gefangene aus den Gefängnissen ge-j holt und aus reiner Mordgier erschossen.> Niemand war in seiner Wohnung sicher, daj Angehörige der Tscheka nachts in die Woh-
! nungen eindrangen und willkürlich Erschie¬ßungen Vornahmen. Da die Gefängnisse in¬

folge der ständigen Einlieferungen überfüllt
! waren , führten die Angehörigen der Tscheka! eines Tages mehrere hundert Gefangene
f schwer gefesselt auf die Plattform des! Leuchtturmes und stießen sie von hier ins! Meer hinab.
f EL waren nicht nur Kaufleute und Unter-: nehmer, die im Verdacht standen, mit der
! Nationalregierung zu sympathisieren, son¬

dern der größte Teil der auf so viehische Art
Ermordeten waren Arbeiter.  Die Zahlder von den Anarchisten Ermordeten beläuft
sich nach Angaben des Berichterstatters ausetwa 7000.

Der Bericht des „ABC" spricht dann von
der großen Hungersnot , die in Asturien
herrscht. Die von der Lebensmittelkommission
festgesetzten Nationen konnten nicht zur Ver¬
teilung gelangen, da nur völlig unzureichende
Mengen noch vorhanden wären . Im übrigenhaben die Roten das Abhören nationaler
Sender unter Todesstrafe verboten. In Gijon
seien allein aus diesem Grunde über 20 Per-> sonen erschossen worden.

! Aas britM-italienische Abkommen
! London, 28. Dezember.
I Die Agentur „Central News" berichtet! aus Rom, daß die italienisch-englischen Ver-
j einbarungen über das Mittelmeer folgende! 5 Punkte umfaßen würden:

1. Eine Verpflichtung, den Frieden auf¬
recht zu erhalten . 2. Ein Zusicherung auf
Achtung der Interessen beider Völker. 3. ,
Eine Zusicherung, daß der freie Zugang -zum Mittelmeer aufrecht erhalten werden >wird . 4. Eine Zusicherung auf einen freien >

und ungehinderten Verkehr aus allen Mee¬
ren. 5. Eine Zusicherung für die Aufrecht-
erhaltung des Status quo im Mittelmeer in
vezng auf militärische Positionen, Flotten¬
basen und Einflußsphären der beiden Völker.

Staalsbevrübnjs für von Seeckt
Berlin , 28. Dezember.

Die Beisetzung des Generalobersten von
Seeckt  wird am Mittwoch um 13 Uhr auf
dem Berliner Jnvalidenfriedhof als
Staatsbegräbnis  erfolgen . Tie vom
Kommandeur der 23. Division. General¬
major Busch , geführte Trauerparade be-
steht aus einem Bataillon des Infanterie¬
regiments 67 mit Musikkorps und Spiel¬
leuten . den Fahnen des 1. Garde -Regiments,
einem Bataillon des Infanterieregiments 9,
einer Schwadron des Kavallerie -Regiments 9und einer Batterie des Artilleriercgiments 23.
die auch die bespannte Lafette für den Sargstellt. Außerdem bilden zwei Kompanien des
Wachregimentes Spalier.

Der Reichskriegsminister veröffentlicht fol¬
genden Nachruf: „In tiefer Trauer steht die
Wehrmacht an der Bahre des Generalober¬
sten Hans von Seeckt. Deutschland verliert
in ihm einen vorbildlichen Soldaten , einen
Wegbereiter völkischer Erneuerung und einen
großen Wehrschöpfer. In der dunkelstenStunde des Vaterlandes übernahm General
von Seeckt die Ausgabe, wie sie einst Scharn¬
horst zu lösen hatte . Im Zweisroutenkampf
gegen das Haßdiktat von Versailles und
gegen die inneren Feinde Deutschlands schuf
er das Reichsheer als Pflegestätte preußisch¬
deutscher Soldatentugenden , als eiserne
Klammer des Reiches und als Keimzelle des
neuen Volksheeres. Generaloberst von Seeckt.
der von uns ging, lebt in der Wehrmacht des
Dritten Reiches weiter . Wir folgen der
Losung, die er dem 100 OOO-Mann -Heer bei
der Gründung gab: Wir wollen das Schwertscharf, den Schild blank halten !"

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat aus
Anlaß des Ablebens des Generalobersten von
Seeckt für die Offiziere und Beamten des
Oberkommandos des Heeres und des In¬
fanterieregimentes 67 das Anlegen von
Trauerabzeichen für acht Tage ungeordnet.
Trauerbeflaggung ist befohlen vom 28. bis
30. Dezember auf dem Reichskriegsminisre-
rium und den Kasernen des Infanterie¬
regiments 67. Am 30. Dezember, dem Tageder Beisetzung, flaggen alle Dienstgebäudeder Wehrmacht halbmast.

MinisterpräsidentGeneraloberstKöring  hatan die Witwe des verstorbenen Generaloberstenvon Seeckt zugleich im Namen der Luftwaffe«inherzlich gehaltenes Beileidstelegramm gesandt.In der englischen und französischen Presse wurdeder Lebenslauf des Generalobersten von Seeckteingehend gewürdigt. Das Pariser „Journal'
nennt ihn den großen Künstler Ser militärischen
Wiedererstehung des Deutschen Reiches.

„Eine fette Feftente"
Der Angriff" zu der wilden Welhnachtsfeofation des Auslandes «mHan« Wachenfeld

Berlin , 28. Dezember.
Unter der Neberschrift „Wilde Weihnachts¬

sensation des Auslandes um Haus Wachen¬feld. — Eine fette Festente. — Während wir
feierten, zerbrachen sich andere ihren Kopf",schreibt „Der Angriff":

..Alle Jahre wieder benutzen gewisse Blät¬ter der Weltpresse den deutschen Weihnachts¬
frieden und das politische Ruhebedürfnis,
das bei uns traditionell die Weihnachtsfeier¬
tage auszeichnet, zur Geburt gerade zu lächer¬licher Zeitungsenten . Diesmal soll es die
spanische Frage sein, die den Führer veran¬
laßt haben soll, eine große Konferenz nach
Berchtesgaden einzuberufen, um „entschei¬
dende" Beschlüsse zu fassen. Das Gegenteil istwahr : Wir haben alle — von den führendenMännern der Partei , des Staates und der
Wehrmacht bis zum letzten Volksgenossen—
in diesen Tagen als einzige Ueberraschungden Besuch des Weihnachtsmannes . Die an¬deren aber im Ausland haben in der Stillen

Nacht nur Aufregung und vom Weihnachts¬
mann nur den ellenlangen Bart gehabt derihre Gerüchterstattung auszeichnet.

Was ist los in Berchtesgaden? Irgend ein„findiger" Reporter war der erste, der seine
ansonsten etwas langweilig geratene Weih-
nachtsbctrachtung auspuderte mit der er¬
schütternden Nachricht: „Bor bedeutungs¬
vollen Entschlüßen in Berchtesgaden!" Dar¬
auf wollte sich natürlich die liebe Konkurrenzfür ihr gutes Geld nicht lumpen lassen, und
sie verkündete hie und da: „Kabinettssitzungin Berchtesgaden. Deutschland vor seiner
schwersten Entscheidung. Der Führer beruft
seine Ratgeber nach dem Obersalzberg!"

Ein dritter erhielt darauf von seiner
Heimatredaktion ein dringendes Telegramm:
..Sofort drahtet Teilnehmerliste Berchtes¬
gaden!" Damit war der Bann gebrochen und
das Eis geschmolzen! Jetzt gehffs los ! Jedereinmal in Berchtesgaden! Jeder nannte
seinem Blatt irgend eine führende deutschePersönlichkeit, die ibm gerade aktuell er-
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schien. Andere wieder stellten diese verschie¬
denen Männer als ihre letzte Information
zusammen und die . Sensation " war dm
..Goebbels. Göring . Blomberg, Schacht. Rib-
bsntrop , Fritsch beim Führer ! Der bedeu¬
tungsvollste Entschluß Deutschlands seit dem
30. Januar 1933 steht bevor! Es geht uni
Krieg und Frieden , um die Zukunft Euro¬
pas !"

Der Berchtesgadener Bericht nahm immer
größeren Umsang an und besonders rührige
Agenturen und Blätter entsandten Sonder¬
berichterstatter an den „Tatort ". Diese mach¬
ten nun die friedliche oberbayerische Berg¬
welt unsicher. Sie wurden überfallen mit
dringenden Telegrammen : „Meldet 50 Zeilen
Stimmungsbericht und Inhalt der Beratun¬
gen mit Anwesenheitsliste!" Sie schauten sich
die Augen aus dem Kops, fragten jeden, der
ihnen über den Weg lies, entwickelten unge¬
ahnte detektive Fähigkeiten, drückten sich die
Nasen an der Umzäunung des Obersalzberge?
krumm, sofern sie es nicht schon waren und
warteten , bis sie eine der von ihnen bereits
als anwesend gemeldeten deutschen Persön¬
lichkeiten sehen würden oder bis ihnen etwas
einfiel. Aber es passierte nichts, sie sahen nie¬
mand, und es fiel ihnen auch nichts ein. Wir
haben Mitleid mit diesen armen .Kollegen".
Daher möchten mir ihnen helfen und hiermit
das Geheimnis dieses herrlichen Festenten¬
bratens vor aller Oeffentlichkeit lüften! Es
haben sich heimlich unheimliche Tinge abge¬
spielt! Achtung, die Federn gespitzt!

Ministerpräsident Göring ist in der Nacht
vom 24. zum 25. Dezember um die Geister¬
stunde mit dem neuesten deutschen Flugzeug¬
modell. das von innen vermöbelt werden kann,
aus dem Dach des Berghofes gelandet, gleichzei¬
lig trafen nach einem vieltägigen Fußmarsch
der Rcichskriegsministerund der Oberbefehls¬
haber des Heeres in dem unterirdischen Gang,
der das Ministerium in der Bendlerstraße mit
Berchtesgaden verbindet, auf dem Obersalzberg
ein. Wieder andere begaben sich, aus Angst vor
den Adleraugen der ausgekochten Wallacerepor-
icr als Milchhändler oder als Wachtposten ver¬
kleidet zum Führer . Da sitzen sie nun alle iw
Salon und lesen die Auslandszeitungen, denn
sie müssen ja schließlich wissen, worüber sie sich
eigentlich zu beraten haben. Auf der Speise¬
karte fei noch verraten, daß es als Festessen
Entenbraten gibt, und sie sind alle furchtbar
ärgerlich darüber, daß nun doch alles heraus-
gc kommen ist! Ja , vor der „Genialität " der
Auslandspreise ist eben niemand sicher. Einen
hat sie aber doch übersehen, der ganz offen den
S bersalzberg hinauffuhr , um dem Führer über¬
feine Erlebnisse in der GefangenschaftBericht
zu erstatten: Tschiangkaischek! Er war nämlich
mit dem neuesten deutschen Stratosphärenflug¬
zeug in 24 Stunden von Nanking nach Berch-
nsgaden geflogen! Es war ein verfrühter
"Aprilscherz! Oder sollte man etwa für Silvester
bereits eine nene Ueberraschung auf Lager

London
unter Moskauer Srurk?

„Daily Mail " fordert erneut Verständigung
mit dem Deutschen Reich

London. 28. Dezember
In einem Leitaufsatz der „Daily Mail"

wird eine allgemeine Berschlechterugder Lage
festgestellt und behauptet , daß von den Roten
ein starker Druck auf die britische Regierung
ausgeübt wird , um sie zu einem Verzicht auf
die Nichteinmischungspolitik zu bewegen. Tie
Absicht ist klar : Moskau unternimmt
neue Versuche , um den Ruin der
hauptsächlichsten Grundsätze der
Menschheit  h e r b e i z u s ü h r e n. näm¬
lich der Familie und des Individuums . T i e
ganze Welt weiß , daß der spa¬
nische Krieg von Moskau angeze  t-
1e l t w o r d e n i st. In diesem Zusammen¬
hang fordert der Aufsatz erneut eine Verstän¬
digung mit dem Deutschen Reich. Man must
Deutschlands berechtigten Kolonialbestrebun¬
gen entgegenkommen, falls die so bitter not¬
wendige Befriedung der Welt herbeigenihrt
werden soll. Das Blatt wirst dann die Frage
aus . ob es nicht klüger sei, zu überlegen,
welche Zugeständnisse gemacht werden kön¬
nen . ohne daß man die Tinge w Enge trei¬
ben lässt, bis eine Gesamtregelnng unmög¬
lich wird.

Ausschreitungen englischer Soldaten
London. 28. Dezember.

Unter der Ueberschrist „Britische Truppen
plündern indische Läden" berichtet der
. Daily Telegraph " aus Bombay , daß am
Heiligen Abend und erneut am ersten Weih-
uachtsseiertag in Bangalore (Indien ) 300
Angehörige des 1. Bataillons des Wiltshire-
Regiments eine Panik verursacht hätten . In
Gruppen von 30 bis 40 Mann verschafften
nch die Soldaten gewaltsam Eintritt in das
Hotel Vumcl, griffen einen Gast tätlich an
und beschädigten einen Teil der Möbel.

Die Hotel-Leitung ersuchte telephonisch
um militärische Hilfe. Doch war eine kleine
Gruppe , die später eintraf , nicht imstande,
die Ordnung wieder herzustellen. Die Zivil¬
polizei ging mit dem Gummiknüppel gegen
die Soldaten vor. In der Zwischenzeit hat¬
ten die Leute auch in den Nachbargebäuden
Sachschaden verursacht, und erst in der Nacht
gelang es. die Ordnung wieder herzustellen.

Weitere Ausschreitungen ereigneten sich
am Abend des ersten Weihnachtsfeiertages,
als englisches Militär gewaltsam in Läden
und Gaststätten eindrang und sich alkoho¬
lische Getränke aneignete.

Lappo-Mrer Mola vergiftet?
Helsinki, 28. Dezember

Tie finnischen Mvrgenblätter äußern den
aufsehenerregenden Verdacht, daß der kürzlich
verstorbene Lappo-Führer Viktor Kosola
das Opfer einer Arsenikvergiftung geworden
sei. Tie Leiche Kosolas wurde inzwischen ob¬
duziert ; das Ergebnis der gerichtsmedizini¬
schen Untersuchung ist aber noch nicht be¬
kannt . Die Verwandten Kosolas erklärten,
sie hätten ursprünglich keinerlei Verdacht ge¬
habt . schließlich jedoch selbst Antrag auf ge¬
richtliche Untcrsiichnna gestellt.

Bravo Portugal!
Sowjetrusscn

dürfen nicht in portugiesische Kolonien
Lissabon. 28. Dezember

Das Portugiesische Kolvnialministerium
erließ au alle Gouverneure in den portu¬
giesischen Besitzungen in Uebersee eine An¬
ordnung.  in Zukunft die Einreise
von s o w j e t r u s s i s che n Staats¬
angehörigen  in die portugiesischen
Kolonien zu verhindern.

Emile MsMchri«srmiMch«Sr»«
Scharfe Kritik au der Ausgabenpolitik der

Bolksfrontregierung

Paris , 28. Dezember
Seit Montagvormittag tagt der Senat,

um sich mit dem Haushalsplan für 1937 zu
befassen, besten erste Lesung in der Kammer
erledigt ist.

Gleich nach Eröffnung der Aussprache be¬
antragte der Senator des Aisne - Departe¬
ments , Desjardins,  Vertagung , indem
er daraus hinwies , daß bis zum Jahresende
genau noch 86 Stunden zur Aussprache über
den Haushaltsplan von über 48 Milliarden
Franken zur Verfügung ständen, wobei noch
nicht einmal die Ergänzungshaushalte be¬
rücksichtigt seien. In dieser kurzen Zeit
könne unmöglich das wichtigste Recht des
Parlaments , nämlich die Kontrolle der
Staatsausgaben , ausgeübt werden. Der
Haushalt weise um 8 Milliarden
höhere Ausgaben « ufalsimVor-
jahr.  Es gebe keinerlei Erklärungen für die
starken Erhöhungen der „Kredite" — heute
spreche man nämlich nicht von „Ausgaben ".
Nur beiläufig werde das Inkrafttreten der
neuen sozialen Gesetze sowie die Währungs¬
angleichung erwähnt . Der Redner beschwerte
sich besonders darüber , daß die „G eheim-
fonds"  nicht mehr erwähnt würden, gegen
die doch die augenblicklichen Minister früher
so heftig getobt hätten . Ferner stehe noch
das Finanzgesetz mit 125 Artikeln zur Be¬
handlung . Andere Gesetze wie das der
Schiedsgerichtsbarkeit und der Amnestie —
die von der Volksfront versprochen worden
seien — lägen noch auf Stapel . Ueberhaupt
gebe es eine viel schlimmere Sache, als etwa
ein Parlament zuzumachen. Das sei näm¬
lich. es lächerlich  zu machen und seine
nutzlosen Schwätzereien ausführen zu lassen.

Der stellvertretende Senatsprüsident . der
die Sitzung leitete, forderte darauf den Sena¬
tor aus. ' sich in seinen Ausführungen zu
mäßigen . Senator Desjardins schwang dar¬
auf sein Manuskript und ries: „Diese Sätze
sind nicht von mir . sie stammen vom
Ministerpräsidenten !"

Als Desjardins bei seinen weiteren Aus¬
führungen auch den Finanzminister er¬
wähnte . rief dieser von der Regierungsbank
dazwischen, daß Desjardins die Haushalts¬
aussprache schon im vorigen Jahr habe ver¬
tagen wollen. Dies veranlaßte Senator
C a i l l a u x zu der Bemerkung, daß damals
die Beanstandungen berechtigt gewesen seien,
ebenso wie sie auch heute wieder berech¬
tigt  seien. Allerdings , so gab Senator Cail-
laux zu. lägen heute außerordentliche Um¬
stände vor. Trotzdem müsse festgestellt wer¬
den, daß der Senat in zu großer Hetze arbei¬
ten solle und hiergegen protestiere er. Der
Senat lehnte schließlich den Vertagungs¬
antrag Desjardins ^ durch Handaufheben ab.

Hierauf sprach der Generalberichterstatter
des Finanzausschusses des Senats . Senator
Abel Gardeh.  Er äußerte Hoffnungen und
Aussichten, wie der Ausgabenüberschuß ge¬
deckt werden könne. Von der Währungs¬
angleichung und der wirtschaftlichen Aus¬
dehnung auf Grund der Erhöhung der Kauf¬
kraft der Massen und von erhöhten Steuer¬
einnahmen verspreche sich die Regierung stzhr
viel, indem sie sich auf das belgische Beispiel
berufe. In Belgien habe sich jedoch die Ab¬
wertung mit allen ihren Auswirkungen in
einer Atmosphäre des sozialen Friedens ab¬
gespielt. Deswegen überlasse der Finanzaus¬
schuß des Senats der Regierung allein
die volle Verantwortung  für ihre
Berechnungen und weise 'darauf hin. daß
man bei der Einschätzung der Staatseinnah¬
men über 2V- Milliarden Franken zu hoch
gegriffen  habe.

Gandi bricht sein Schweigen
London, 28. Dezember

Bei der Eröffnung des 50. indischen Natio¬
nalkongrestes richtete Pandit Nehru  in
seiner Eigenschaft als Präsident einen An¬
griff gegen die neue indische Verfastungs-
akte. Er erklärte, der Nationalkongreß werde
nicht zulassen, daß die Männer und die Silss-

! quelleil Indiens für einen imperialistischen
Krieg ausgebeutet würden . Ter Kongreß
werde allen Versuchen des britischen Impe¬
rialismus . seine Stellung in Indien zu ver¬
stärken, Widerstand leisten. In der Nähe
von Faizpur.  wo der Nationalkongreß
tagt , brach Mahatma Ghandi  am Sonn¬
tag in einer Ansprache vor 10 000 Personen
zuin ersten Male sein seit zwei Jahren inne-
gehaltenes Schweigen. Seine Rede enthielt
jedoch keinerlei Andeutungen , die Rück¬
schlüsse auf die augenblicklich in Indien im
Gang befindlichen Entwicklungen zuließen. -
Dem Reuter -Vertreter erklärte er. aus dcr
Tatsache, daß er gesprochen habe, dürfe nicht
die Absicht gefolgert werden, in naher Zu¬
kunft wieder aktiv in die Politik cingreifen
zu wollen.

polttifcheSorraachrichten
Der Führer beglückwünscht Lutze

Der Führer sandte an Stabschef Viktor Lutze
;u dessen 46. Geburtstag folgende Drahtung : „Zn
Ihrem heutigen Geburtstage bitte ich Sie . meine
herzlichsten Glückwünsche entgegennehmen
wollen."

Beförderungssteuer für Personenbeförderung
Ab 1. März 1937 wird die Steuer für die ge¬

werbsmäßige Beförderung von Personen mit
Kraftfahrzeugen eingehoben. Im Ortslinicnver - l
kehr mit Kraftomnibussen, Kraftdroschken und
Mictpersonenwagen wird an Stelle der bisheri¬
gen Umsatzsteuer von 2 v. H. die Bcfvrdernng -:-
itener mit 2 v. H. eingehvben: im Fernlinienver¬
kehr mit Kraftomnibussen betrügt die Steuer
l2 v. H. des Beförderungspreises . Im Ausilug-
nnd Mietwageiwcrkehr mit Kraftomnibussen wird
eine Steuer von 0.3 Rpf. je Person und Kilometer
erhoben.

Reichssteuercinnahmen weiter günstig
Im November l936 (1. April bis 39. Novem¬

ber 1936) betrugen die Reichscinnahmen an Be¬
sitz- und Verkehrsstenern 394,7 (4972,5) Milliv-
nen RM . gegen 516,1 Mill . im November 1935
und 3919,7 Mill . vom l . April bis 39. Novem¬
ber 1935, an Zöllen und Verbrauchssteuern -279,6
(2396,2) Mill . gegenüber 285,5, bziv. 2303,2 Mil - !
lionen Reichsmark.

Warschauer Polizei
verhaftet jüdische Kommunisten

Die Warschauer Kriminalpolizei verhaftete bei s
Haussuchungen nach kommunistischem Material s
40 Personen , in deren Wohnungen kommunistische i
Druckschriften gefunden wurden. Unter den Ver¬
hafteten befinden sich einige langgesuchte, belamne
jüdische Kommunisten.

Deutscher Botschafter in Nanking gratuliert
Der deutsche Botschafter in Nanking tzat dem

chinesischen Außenminister Glückwünsche zur Rück¬
kehr des Marjchalls Tschiangkaischekausgespro¬
chen. Bei dieser Gelegenheit sprach der chinesische
Außenminister das tiefste Beileid zum Tode des
Generalobersten von Seeckt ans , der in China
großes Ansehen genoß.

Das größte Schlachtschiff der Welt
Außer den beiden Schlachtschmen „King

George V" und „Prince of Wales ", die im
Januar auf Kiel gelegt werden, wird Großbritan¬
nien ein weiteres Schlachtschiffbauen lassen, das
bei einem Kostenaufwand von 8 Millionen Pfund
das größte Schlachtschiffder Welt werden soll.

Württemberg
Zwei Einbrecher gefaßt

Bei 15 Einbrüchen 4500 RM. erbeutet
Stuttgart . 28. Dezember

Am Freitag wurden der wegen Münzver-
brcchens vorbestrafte 31 Jahre alte , ledige
Alfons Maihöser  von Bad Cannstatt,
sowie der ebenfalls vorbestrafte 24 Jahre
alte verheiratete Hermann Kleemann  >
von Stuttgart in der Bogelsangstraße bei j
einem beabsichtigten Wohnungsein-
bruch  f e st g e n o m m e n. Tie beiden
gingen zunächst flüchtig,  wurden
dann aber von dem alarmierten Ueber-
fallkvmmando  gestellt . Maihöser blieb
bei seiner Flucht am Stacheldraht eines
Gartenzaunes hängen und verletzte sich nicht
unbedeutend an der Oberlippe . Maihöser
und Kleemann kommen als Täter zu den in
den letzten Monaten verübten Einbrüchen in !
Kolonialwaren - und Bäckereilüden in Stutt - !
gart in Frage ; sie haben bis jetzt 15 FälIc
eingestanden.  Bei ihren Einbrüchen, bei !
denen es die Täter nur auf Bargeld abge- ;
sehen hatten , haben sie insgesamt  etwa
4 5 00 RM . erbeutet.  Das Geld wurde
fast durchweg bei Trinkgelagen und ähn¬
lichem durchgebracht.

SKMerde zwei Zage ohne Schäfer
Neckarhausen, Kr. Nürtingen . 28. Dez.

Am Thomastag sonderten sich von einer
Schafherde, die aus Markung Oberensingen
in der Nähe des Neckarhäuser Waldes wei¬
dete. 68 Schafe ab. die den Anschluß an die
Hauptgruppe nicht mehr fanden.  Der
aushilfsweise tätige Schäfer suchte, durch den
Nebel dabei stark behindert, nach den ver¬
lorenen Schafen zwei Tage lang , ohne sie
wiederzufinden. Erst am Mittwoch früh wur¬
den die Ausreißer durch Holzhauer  aus
Neckarhausen, die zu ihrer Arbeitsstätte
unterwegs waren , unweit des Ortes auf¬
gefunden. Der sofort benachrichtigte Schäfer
konnte zu seiner Freude feststellen, daß keines
der Tiere fehlte, sondern im Gegenteil ihre
Zahl sich auf 73 erhöht  hatte , weil in¬

zwischen fünf neugeborene Lämmer dazu-
gekommen waren.

Eningen, Kr. Reutlingen. 28. Dez. (H n n-
dertjührige  S chr e i n e r z u n f t.) Die
Schreinerzunft Eningen kann auf ein hun¬
dertjähriges Bestehen zurückblicken. Aus die¬
sem Anlaß fand eine schlichte Jubelfeier statt,
bei der die Gemeinde Eningen und der
Kreisinnungsobermeister Otto  aus Reut-
lingen Glückwünsche überbrachten . Aus der
Gründungszeit der Zunft ist noch ein alter
Zunftkasten erhalten , der ans Wappenschil¬
dern Inschriften trägt , die auf das Alter der
Innung Schlüsse ziehen lassen. Einige Schil-
der in dem Kasten weisen drei Generationen
Schreinermeister auf . Der erste Zunftmeister
mar Christoph S t e i n m a y e r . der 1836
der Innung Vorstand.

Freche Eiribruchs-iebstWe
Jsny . 28. Dezember.

Ein Dieb entfernte im Schuhgeschäft
Stey  b e bas Kellerfenster samt dem Eisen¬
gitter , uw in den Keller zu gelangen. Dort
erbrach  er gewaltsam die Kellertüre, und
suchte den Weg hinauf zum Laden. Er ent¬
wendete ans der unverschlossenenLadenkasse
etwa 35 RM. in Silber.

Weiterhin wurde nachts in der Wohnung
des Mühlenbesitzers August Birk (Schiggen-
niühlc) bei Jngvldingen,  Kr . Waldsee.
ein E i u b r n ch8 d i e b st a h l verübt . Ter
Dieb schlug zu diesem Zweck ein Fenster
ein. durch das er dann in die Wohnstube ge¬
langte . Nachdem er die Türen von innen ver¬
riegelt und alle Behältnisse durchstöbert hatte.
Packte er ein reiches Diebesgut zusammen
und ließ Wertgegenstände und Kleidungs¬
stücke mitlauscu . Er entwendete  einen
neuen Photo -Apparat , einen neuen Anzug,
einen Herreiuuautel . eine neue Taschenuhr
und etwa 50 RM . Bargeld im Gesamtwert
von etwa 500 RM . Von dem Einbrecher fehlt
bis zur Stunde jegliche Spur.

Ein Gas-SauptzuleitungskM vlstztr
Mehrere Personen schwer vergiftet

Geislingen a. St .. 28. Dezember.
Ein gefährlicher Gasrohrbrnch ereignete

sich am Morgen des ersten Weihnachtsseier-
tages in der oberen Hindenburgstraße . Das
Hauptleitnngsrohr war durch Frost oder
durch Erschütterung geplatzt, und das Gas
strömte an einem Seitenstrang der Leitung
in das Haus der Familie Hundert-
Pfund.  Durch das Stöhnen und Erbrechen
der Kinder erwachte Hundertpfund gegen
4 Uhr morgens . Er erkannte alsbald die Ge¬
fahr , riß Fenster und Türen auf . schasste
Lustdurchzug und alarmierte die Feuerwehr,
die dann Ärzt. Sanitätskolonne und Gas¬
werk herbeirief . Frau Hundertpfund und die
im ersten Stock wohnende Frau R u p p s , in
deren Wohnung mau gewaltsam eindringen
mußte , da die Frau bereits bewußtlos war.
mußten mit s eh wereu Bcrgiftungs-
erscheine!  n g e n ins Krankenhaus ge¬
bracht werden und schwebten noch einige Zeit
in Lebensgefahr. Ihr Befinden ist jedoch nun
wieder zufriedenstellend.

Vorsichtshalber mußten auch die Häuser
der Umgebung geräumt werden. Im Laufe
des Tages gelang es, die Bruchstelle abzu-

! dichten, so daß glücklicherweise Menschenleben
nicht zu beklagen sind.

Die Schattenseite der Feiertage
Am Heiligen Abend tödlich verunglückt

Schussenried, 28. Dezember.
Der Gutsbesitzer Lauenroth  aus Meß-

kirch befand sich mit seinem Auto und seinen
Schwiegereltern, dem 65 Jahre alten Fabri¬
kanten Wolf  und seiner Frau aus München,
am Heiligen Abend ans der Fahrt von
Biberach in Richtung Saulgau . An einer an
sich übersichtlichen Kreuzung stieß der Wagen
mit dem des 24jährigen Reisenden Albert
Dreher  aus Kappel bei Buchau zusammen.
Ter Wagen des Lauenroth wurde auf der
rechten Seite ans gerissen  und der dort
sitzende Fabrikant Wolf herausge¬
schleudert.  Er erlitt dabei schwere Schä¬
delverletzungen. die seinen sofortigen
Tod  herbeisührten . Von den beiden weiteren
Insassen des Wagens erlitt der Fahrer
Lauenroth  leichtere Verletzungen, wäh¬
rend die Ehefrau des Wolf unverletzt blieb,
aber einen Nervenschock davontrug . Der
Wagen des Dreher wurde zehn Meter weit in
einen Acker geworfen, wobei der Fahrer eine
leichtere Kopfverletzung davontrug . Beide
Fahrzeuge wurden völlig zerstört.

Ulm, 28. Dez. lBühnenbrand wäh¬
rend der Vorstellung .) Unter der
Bühne der Saalbau singspiele
brach während der Vorstellung Plötzlich ein
Brand  aus . Die Holzverkleidung der
Bühne hatte Feuer gefangen. Die von der
Direktion beruhigten Besucher der Vorstel¬
lung räumten den Saal , bis die Feuerwehr
eintraf , die dann den Brand schnell löschte.
Nach Errichtung einer Notbühne konnte das
Abendprogramm ohne Störung weiter ab¬
gewickelt werden.

Vom Bodensee, 28. Dezember. (Brand
imUeberlinger Heimatmuseu  m.)
In der Nacht zum ersten Feiertag brach im
Ueberlinger Heimatmuseum Feuer aus , wo¬
bei das sog. Mentzinger Zimmer vollständig
ausbrannte.  Dem Feuer sind zahlreiche
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Bilder und Gemälde zum Opfer gefallen. Tie
anliegenden Zimmer und Räume haben durch
die starke Rauchentwicklung und durch Was¬
ser ebenfalls schwer gelitten. Der Löschzug
der Freiwilligen Feuerwehr war infolge
schlechter Lichtverhültnisse und starker Rauch¬
entwicklung behindert . Das Feuer ist an
einem schadhaften Kamin  entstanden.
Der Schaden wird ohne die unersetzlichenWerte aus über 10 000 NM. geschäht.

Bad Friedrichshall -Kochendorf, Kreis Nek-
karsulm. 28. Dezember. (Das Gesicht
verbrannt .) Der ledige 29 Jahre alte
Joses Strenkert  aus Oedheim war mit
mehreren Arbeitern im Eisenwerk am Hoch¬
ofen beschäftigt, in dem Eisen geschmolzen
wurde. Er war beauftragt , nach der Schmelz-
nasse zu sehen und schaute durch ein Guck¬
loch in das flüssige Eisen, das zum Ausguß
kommen sollte. In diesem Moment stürzte
ein etwa zwölf Zentner schwerer Eisenbrocken,
der sich geklemmt hatte , in die glühende
Nasse. Eine Stichflamme schlug heraus und

verbrannte  Strenkert das ganze Ge¬sicht.

In dem a» die Scheuer angebauten Schuppen
mit Lchwciuestall und Holzremise der Witwe
Franziska Dambacher in Frickingen,
üreis Neresheiin , war bei Nacht Feuer  aus¬
gebrochen. Nur mit größter Mühe gelang es, das
Wohnhaus zu retten . Das Vieh konnte gerettet
werden, jedoch sind sämtliche Futtervorräte sowie
das Federvieh verbrannt.

*
Obersekretär Hugo Baumgärtner  in Korn-

westheim wurde zum hauptamtlichen Bürger¬
meister der Gemeinde Heutingsheim, Kreis Lud-
wigsburg , ernannt. »

Eine bekannte Persönlichkeit, Bezirksnotar i. R.

Emil Schloz - Faurndau , der 30 Jahre lang im
Bezirk Göppingen tätig gewesen ist. beging am
Sonntag seinen 75. Geburtstag.

Am ersten Weihnachtsfeiertag versuchte in
Ulm.  im Rausch, ein verheirateter Mann mit
einer Rasierklinge Selbstmord  zu verüben.
Tr hatte sich schon mehrere stark blutende Wun¬
den am Hals beigebracht und mußte ins Städt.
Krankenhaus eingeliefert werden.

In Necklinsbcrg.  Kreis Schorndorf , ver¬
übte eine Frau durch Erhängen Selbstmord.
Ter Tod dieser erst 81 Jahre alten Frau ist um so
tragischer, als sie Mutter von fünf Kindern war.
wovon das jüngste erst vier Monate und das
älteste sieben Jahre alt ist. Was die Frau zu die¬
sem Schritt veranlaßte , ist noch nicht bekannt.

In Illingen,  Kreis Maulbronn , wurde am
Bahngleis in der Nähe des Bahnhofs ein hiesiger
Einwckhner tot aufgefunden.  Die Todes-
Ursache ist bis zur Stunde noch nicht einwandfrei
sestgestellt. *

Noch vor Weihnachten konnte nach siebenmona-
tiger Bauzeit der Hotelneubau des Feldberger
Hofs im Schwarzwald in Betrieb genommen
werden. Der 22 Meter hohe, siebenstöckige Bau
enthält u. a. 50 neue, teilweise im Schwarzwälder
Stil möblierte Fremdenzimmer mit 70 Betten
und 30 Bäder.

*
Ein Pforzheimer Kraftwagen fuhr am ersten

Feiertag abends die Kleinenztalstraße bei Calm¬
bach, Kreis Neuenbürg, abwärts . In der Nähr
des Kleinenzhofes mußte der Lenker bremsen ; der
Wagen geriet dabei auf dem Glatteis  in den
Straßengraben und stürzte die Böschung
hinab.  Durch auslaufendes Benzin sing das
Fahrzeug Feuer und verbrannte.  Die In¬
sassen konnten sich in Sicherheit bringen . ^

A«s Stadt und Land
Nagold , Len 29. Dezember 1936

Flucht ist kein Weg. ein Umweg bloß,
dessen Ende in den Anfang zurücksührt.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter har im Namen des

Reichs den Lehrer Emil Aichele in Obertal
Kreis Freudenstadt, zum Hauptlehrer ernannt.

Der Wandkalender
für das Jahr 1937 mit Verzeichnis der Märkte,
soweit sie unsere Gegend interessieren , ist der
heutigen Ausgabe beigelegt.

Lenzesboten
Dieser Tage brachte uns ein kleiner Junge

mit großer Wichtigkeit einen ausgewachsenen
Maikäfer,  den er 5 Zentimeter unter der
Erde gesunden habe und gestern besuchte uns
ein Leser von Wildberg und ließ einen sehr
lebendigen Zitronenfalter  in unsere
Schriftleitung flattern . Wir haben unwillkür¬
lich ans den Kalender geschaut und sestgestellt,
daß vor 7 Tagen der Winter begonnen hat . .

Kleines Rötfel an Gartenzau«
und Honswand

Wenige beachten das kleine Schild am Gar¬
tenzaun . oder an der Mauer , auf dem unter
einem ll eine Zahl und unter dieser in einem
rechten oder linken Feld eine weitere Zahl
steht. Mancher weiß auch das Rätsel nicht zu
lösen, das dieses Schild dem Vorübergehenden
aufgibt . Es bezeichnet die Stelle , wo die Feuer¬
wehr im Falle der Gefahr Wasser eütnehmen
kann, den „Hydranten ". Seinen Namen verdankt
er der griechischen Sprache , und allqemeinver-
itändlich könnte er wohl als Zapfstelle oder
Wassergeber bezeichnet werden . Die erste Zahl
bedeutet , wieviel Meter vom Schild entfernt
sich die Linie befindet , auf der der Hydrant
liegt , die zweite Zahl , wieviel Meter man auf
dieser Linie nach rechts oder links gehen muß,
um ihn selbst zu finden . Zumeist sieht man ja
den kleinen Eisendeckel auf Fußweg oder Stra¬
ße. zu dem das Schild hinführen will . Oft aber
auch ist der Deckel durch Erde verdeckt, und im
Winter , wenn Schnee alles verhüllt , würde man
die Stelle ohne den Hinweis auf dem Schild
überhaupt nicht finden . Es liegt im Intereste
aller , daß die Hydranten eisfrei gehalten wer¬
den. Denn wenn einmal ein Hydrant benötigt
wird , vann ist Gefahr im Verzug und jede
ersparte Sekunde kann Unheil abwenden.

Bor 59 Jahren (1886)
Postmeister Euqele  r -Nagold wurde als Post¬

meister nach Rottweil versetzt.
Am 8. Dezember , nachts 10.15 Uhr brach im

Hause des Uhrmacher Kläger  Feuer aus.
Bei der Bürgerausschußwahl in Nagold wur¬

den gewählt : als Obmann Lammwirt Becker,
als Mitglieder Weißqerber Harr . Scholder,
Gottlieb Benz.  Traubenwirt Harr , Kapp-
ler  und Schlosser Gauß.

Durch mutvolles Verhalten bei Bränden wur¬
den öffentlich belobt , die Feuerwehren von
Jselshausen und Gündringen.

Revieramtsassistent Heck- Herrenalb wird
nach Wildberg  versetzt.

Kameralverwalter O b e r e r - Altensteig wur-
d« nacki Mergentheim versetzt.

Ein Bericht besagt, daß im Jahre 1885 im
Schwarzwald ungefähr 1 800 000 Uhren angeser-

üüt worden seien. Die Fertigung verteilte sich

auf 92 Gemeinden . Man zählte 1192 Meister
und 7025 tätige Personen.

Bon 25 Jahren (1911)
Der Monat Dezember stand im Zeichen der

Gemeinderatswahlen: In Nagold  wurden ge¬
wählt : Kronenwirt Joh . Mayer,  alt : Kir¬
chenpfleger Hch. Weitb recht;  Uhrmacher E.
Kläger , Bäcker Fr . Moser . In Alten¬
ste i g : Seifensieder Herm. Kaltenbach;  Satt¬
ler Martin Brenner,  Kaufmann Paul Beck.
In O b e r schw n n d o r f : Eemeindepfleger
Krieg  und Schmied Eutekunst . In Schie-
tingen:  Bauer Christ. Rauschenberger
und Schmied August Luz . In Effringen:
Bauer Jak . Weit  und Bauer Joh . Niko¬
laus . In Haiterbach:  Kübler Friedrich
Brezing  und Färbermeister Schumacher.In Wildberg:  Untermüller Weit  Kauf¬
mann Proß  und Waldhornwirt Kummer.
In Gültlingen:  Sattler I . Holzäpfel,
Postagent Christoph Gackenheimer  und
Müller Wilh. H enget . In Untertalheim:
Bauer Anton Klink  u . Bauer Vinzenz Klink
In Jselshausen:  Schuhmacher Raufer,
Wagner Simon Runser  und Küfer G. Bü¬
xen ste i n. In Walddorf:  Milchhändler
Joh . Eg. D Lrr. Bauer Ehr. Konrad Walz  und
Christ. Hiller  alt . In Oberjettingen:
Konrad ReNz.  Jak . Sayer  und Martin
Bräuning.  In U n t e r j e t t i n g e n:  Jak.
Walter,  Jakob Haag  und Martin Henne.
In Gündringen:  Mohrenwirt Bernhard
Risch und Bauer Clemens Wehrstein.

Die Dienstprüfung als Gewerbelehrer hat be¬
standen Wilhelm Harr -Nagold.

Die Dienstprüfung für den mittleren Justiz¬
dienst hat bestanden: Otto Kemps.  Altensteig.

Die erste Schulstelle in Unterjettingen
wurde Zauptlehrer Vosinger  übertragen.

Na — den« Prost!
Man hat ja bisher auch angenommen, daß

das Glas , das uns der Herr Wirt mit schäu¬
mendem Naß gefüllt anbietet, einwandfrei sau¬
ber war . Aber min verbürgt sich die Polizei
selbst für die Reinlichkeit  in den Schank¬
wirtschaften. Am 1. Januar wird die neue
Polizeiverordnung  in Kraft treten,
die den Dienst am Gaste im ganzen Reiche ein¬
heitlich regelt. Wir staunen, wenn wir erfah¬
ren, wie weit der Gesundheitsschutz im Gast-
wirtswesen geht. In die Getränke, die ständig
geprüft werden, bezieht die Verordnung außer
Bieren und Weinen auch „Limonaden, Brause¬
limonaden, Kunsthrauselimonaden,Tafelwässer,
dem Wein ähnliche Getränke, weinhaltige Ge¬
tränke, Traubenmost, Traubensüßmost, Obst¬
most, Obstsüßmost, Verdünnungen ans Trau¬
bensüßmost, Traubendicksaft und dergleichen"
ein. Der Reichs- und Preußische Wirtschafts¬
minister hat wieder einmal vorbildlich gewissen¬
haft gearbeitet. Was man nun immer auch
trinken mag — stets wird man die Gewißheit
haben, daß das Getränk ans einer einwandfrei
gepflegten Anlage und Leitung kommt. Als
Werkstoffe dürfen für die Leitungen Glas , Alu¬
minium und nichtrostender Stahl verwandt
werden. UnhygienischeDichtungsmittel wie
Isolierband zum Beispiel sind zukünftig ausge¬
schlossen. Die Leitungen müssen alle 14 Tage
gereinigt werden. Ueöer die Beschaffenheit des
Spülgefässes, die Anbringung der Wassercin-
laufleitung und den Austritt des Wasserstrahls
bestehen eine ganze Menge Vorschriften, so daß
jedes Glas nun tatsächlich nach allen Regeln
der Sauberkeit gereinigt werden kann und uns
jetzt um so besser schmeckt.

Die Oelmühlen zahle» mehr!
Für 100 Kilogramm Bucheckern 25 RM.

Um für das Sammeln von Bucheckern einen
größeren Anreiz  zu bieten und damit
gleichzeitig unsere Fettversorgungzu
e r lei  ch te  r n, hat der Reichs- und Preußische
Minister für Ernährung und Landwirtschaft
am 3. Dezember 1936 bestimmt, daß die Oel-
m ü h l e n d e n S a m m l e r n von Bucheckern
anstatt bisher 18 RM . für 100 Kilo nun
25 RM . zahlen müssen. Die für die Oelmühlen
bisher festgesetzte Ausgleichsvergütung von
20,07 RM . für 100 Kilo Oel aus gekauften in¬
ländischen Bucheckern ist demzufolge auf 50,60
Reichsmark je 100 Kilogramm Oel erhöht wor¬
den. Die erhöhte Ausgleichsvergütung wird den
Oelmühlen jedoch nur gezahlt, sofern nachweis¬
lich dem Sammler ein Kaufpreis von 25 RM.
für 100 Kilo Bucheckern gezahlt und ihm außer¬
dem ein Vorkaufsrecht zu dem hierfür festgesetz¬
ten Preis auf die bei der Verarbeitung der
Bucheckern angefalle nenBncheckern-
knchen  in einer Menge von 65 v. H. des Ge¬
wichts der angelieferten Bucheckern eingeräumt
worden ist.

Ferner wurde noch bestimmt, daß die Samm¬
ler, die bisher Bucheckern (Ernte 1936) zum
Sammlerpreis von nur 18 RM . für 100 Kilo
abgeliefert haben, nachträglich noch den Unter¬
schied zwischen dem bisherigen und jetzt gelten¬
den Kaufpreis, nämlich 7 RM . je 100 Kilo,
von den Oelmühlen verlangen können. Auch
die Oelmühlen erhalten auf Nachweis den
Nnterschiedspreis.

Keine Fastnachlslustbarkeiken
am 30. Januar 1937

Einem Erlaß des Württ . Innenministeriums
zufolge dürfen die zuständigen Behörden für
Fastnachtsveranstaltungen j e d e r
Art,  insbesondere für Masken- und Kostümbälle,
am 30. Januar 1937  wegen des besonderen
Charakters dieses Tages als des Tages der natio¬
nalen Erhebung und wegen der an ihm stattsin-
denden Parteifeiern weder Tanzerlaub¬
nis nvch Verlängerung der Polizei¬
stunde  nvch die etwa erforderliche Erlaubnis
zum Musizieren erteilen.

Generalversammlung '
Rohrdors. Die Kriegerkameradschafthielt im

Lokal zur „Sonne" ihre sehr gut besuchte Gene¬
ralversammlung ab. die Kameradschastssührer
Chr. Bräuning  eröffnete . Das übliche Ee-
neralversammlungsprogramm wickelte sich über¬
raschend und ohne jeden Anstand ab. Das Inter¬
essanteste war ein Film, den Kreisführer Wer -
ne r-Nagold. über die Entwicklung des Kyff-
häuserbundes" vorsührte. Zuvor gab er noch
eine Reihe amtlicher Bekanntmachungen bekannt,
aus denen mit Genugtuung herausgenommensei. daß unser Kreis im allgemeinen, und 2 Ge¬
meinden. darunter Rohrdorf im besonderen ein
Lob vrdienen. Die beantragten Unterstützungen
werden künftig sehr sorgfältig geprüft werden.
Der Kyffhäuserbund ist in seinen Leistungen zu
bewundern, nicht nur auf sozialem Gebiet, son¬
dern auch auf dem Gebiet des Wehrwillens. Er
verdient es, weitgehendst, bei der kommenden
Houssammlung Unterstützung zu finden.

Traurige Weihnachten
Ebhauscn. Noch erschüttert von dem Doppel-

legräbnis am Weihnachtsvorabend, übcrkomml
uns schon wieder eine traurige Nachricht von
dem plötzlichen Ableben des Zimmermeisters
Jakob Dengl  er . Er war ein geachteter und
aufrichtiger Bürger. Dies bewies auch die große
Anteilnahme an seinem Begräbnis am zweiten
Meihnachtsfeiertaga. Kränze legten am Grabe
nieder der Jnnungsobermeister. die Altersge¬
nossen und der Musikverein, dessen Mitbegrün¬
der und Ehrenmitglied der Entschlafene gewesenist.

Vom Musikverein
Gündringen. Ueber die Feiertage hielt der

Musikverein seine wohlgelungene Weihnachts¬
feier im Gasthaus zum Mohren ab. Die musi¬
kalischen Darbietungen des Vereins waren gut
gewählt und sauber vorgetragen. Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand das Volksstück
„Der Glockenguß von Breslau ". Das ganze Pro¬
gramm wird auf vielseitigen Wunsch am Neu¬jahrstage wiedcrhalt.

Freudenstadt , 28. Dez. (T o d e s st u r z
vom Eisenbahnviadukt .) Am ersten
Weihnachtsfeiertag nahm sich in der Nähe
von Frendenstadt ein etwa 60 jähriger
Mann  das Leben. Er fuhr mit Zug von
Freudenstadt nach der Haltestelle Grüntal.
lief am Bahnkörper entlang bis auf den
Eisenbahnviadukt oberhalb Wittlensweiler
zurück und stürzte sich dort vom Geländer in
die Tiefe. Der Lebensmüde starb auf der
Fahrt zum Krankenhaus.  Er hatte
die Wirbelsäule gebrochen und einige andereVerletzungen erlitten.

i —

Letzte Nachrichten
Grotzfeuer beim Nürnberger Norddahnhof

Große Mehlvorräte vernichtet
Nürnberg.  Am Montag Abend entstand in

der großen Lagerhalle der Firma Transport-
und Handelsgesellschaft beim Nordbahnhof ein
Feuer, das sich so schnell ausbreitete, daß binnen
kurzer Zeit die ganze aus Holz errichtete Hallein Hellen Flammen stand. Die Feuerwehr erhielt
um 21.15 Uhr die erste Vrandmeldung. Kurze
Zeit daraus wurde Großfeueralarm gegeben, so
daß säst sämtliche Feuerwehren von Nürnberg
ansriicken mußten. Die Bekämpfung des Brau-

i des wurde dadurch erschwert, daß die Schlauch¬
leitung über eine Entfernung von über 599 Me¬
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Die Ortsgruppen- und Stützpunktbeauftragten

werden an pünktliche Einsendung des statistischen
Monatsberichts für Dezember l936, spätestensI. Januar l937 erinnert.

Kreisbeauftragter.

ter gelegt werden mußten. Drei Eisenbahnwa¬
gen, die mit Mehl beladen vor der Halle stau-
den und bereits Feuer gefangen hatten, konn¬
ten noch rechtzeitig rangiert werden. Einige in
unmittelbarer Nähe der Halle lagernden Benziu-
sässer konnten ebenfalls im letzten Augenblick
beiseigte geschasst werden.

Durch den Brand, sowie durch die ungeheure«
Wassermassen dürfte der größte Teil der in der
Halle lagernden Mehlvorräte vernichtet sei».
Neben der Lagerhalle, in der sich auch die Büro-
räumlichkeiten befanden, fielen dem Brande ei«
kleiner Lagerschuppen, sowie Auto-Einstellräu« e
zum Opfer. Die Löscharbeiten waren gegen Mit¬
ternacht beendet.

Rekordunsallzifser in USA. an den Weihnachts¬
feiertagen. 783 Tote

Neuqork.  Die Zahl der Bcrkehrsuusälle,
die sich an den Weihnachtsfeiertagen in Amerika
ereigneten und schon am Montag eine unge¬
wöhnlich große Zahl erreichten, haben sich ganz
beträchtlich gesteigert. Demnach haben die Feier¬
tage 783 Todesopfer gefordert, davon allein 699
bei Autounfiillen. so daß die bisher größte Uu-
sallzahl des Nationalfeiertags am 1. Juli be.
deutend überholt ist.

WmrekMgkmauMattsxhsrngegmM
Mailand , 28. Dezember.

Die erste W i n t e r b e ste i g u n g des
Matterhorns  ist von dem italienischen
Alpinisten Giusto Cervasutti  aus Turin
ganz allein  ausgeführt worden, nachdem
bisher alle derartigen Versuche, selbst mit
Unterstützung erfahrener Bergführer , mißlun¬
gen waren. Das kühne Unternehmen wurde
durch den bisher außergewöhnlichmilden Win¬
ter begünstigt. Der Aufstieg erfolgte über den
Col de Lion zur italienischen Matterhorn -Hütte
Luigi Amedeo von Savoyen , wo Cervasutti
übernachtete. Am Vortag vor Weihnachten ge¬
lang der Aufstieg nach Ueberwindung gewalti¬
ger Schwierigkeiten am sogenannten Zeichen¬
brett über die vereisten Felsenleitern und
Schneebänder. Nachmittags um 2 Uhr erreichte
der wagemutige Alpinist den Gipfel. Nach kur¬
zem Aufenthalt trat er den Abstieg an. Am
Weihnachtsabend sah man vom Tale in der
italienischen Matterhornhütte , die sonst nur i»
Hochsommer erreichbar ist, wieder Licht
brennen  als Zeichen, daß das kühne Unter¬
nehmen gelungen  war.
Der Tod im Schneeskurm und Eis

Am HohenJfenim  Walsertal stürzte am
ersten Weihnachtsfeiertag der 24jährige Feld¬
webel Gottfried Jmmerz  beim Schiläufen
an einem vereisten Hang ab. Er erlitt einen
schädelbruch,  an dessen Folgen er kurz
daraus starb. Wie aus Nosenheim  ge¬
meldet wird, ereignete sich am ersten Weih-
nachtsfeiertag auch am Gei gelstein  bei
Schleching ein tödlicher Unfall. Die 21jährig«
Studentin Jngeborg Weigel  aus Ecking
wurde mit einem Begleiter auf dem Weg«
zur Noßalm vom Schneesturm überrascht. Dader Sturm immer heftiger wurde und die
stark Erschöpfte der Rückfahrt nicht mehr ge¬
wachsen war , fuhr der Begleiter ins Tal vor¬
aus . um Hilfe zu holen. Bis jedoch die alar¬
mierten Bergwachtmänner eintrafen , war die
Unglückliche infolge Erschöpfung be¬reit  s t o t.

Während der Feiertage ereigneten sich in
den österreichischen Bergen  schwere
Unglücksfälle. Im Gebiet der Schneealpe in
Steiermark kam eine Gesellschaft von fünf
Schifahrern vom Wege ab und verirrte sich
in den Wänden . Zwei von ihnen stürzten
800 Meter tief ab und wurden zerschmet¬tert aufgefunden;  von dem dritten
Mann fehlt vorläufig jede Spur . Die beiden
übrigen Schiläufer konnten fich retten . Bei
Obervellach in Kärnten wurden zwei  Schi¬
fahrer vom Schneestnrm überrascht; der eine
wurde tot aufgefunden , sein Kamerad ist
verschollen.

Wieder ein jüdischer Mörder!
Ein argentinischer Journalist als Opfe,

Buenos Aires, 28. Dezember
Der Berichterstatter der argentinischen

Nachrichtenagentur Audi, Manuel Martine,
Blanco.  wurde in Vera in der Provinz
Santa F6 am letzten Samstag wegen eines
in einer Zeitung in Santa Fs erschienenen
Artikels mit Politischer Tendenz von dem
Juden Israel Beron überfallen
und durch vier Messerstiche schwer ver¬
letzt . Blanco ist am Montag seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Der Mord hat allgemein tiefste Ent¬
rüstung  ausgelöst , zumal Blanco über¬
all hoch geachtet wurde und sich des Rukes
strengster Sachlichkeit und Korrektheit in dep
Berichterstattung erfreute.
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-e. Soebbels errichtet ein„Mstverk

Wr deutsche bildende Kunst"
Berlin , 28. Dezember

Um die bildende Kunst in Deutschland im¬
mer weiteren Dvlkskreisen näher zu bringen
und die Schäden der jahrzehntelangen Ueber-
sremdnng des deutschen Kunstmarktes im
Interesse der lebenden deutschen Künstler
schneller zu beseitigen, hat der Reichsminister
für Volksansklärung und Propaganda . Dr.
Goebbels,  die NS .-Volkswohlsahrt be¬
auftragt , unverzüglich ein Hilfswerk für
deutsche bildende Kunst durchzuführen. Das
Hilsswerk hat die Ausgabe erhalten , durch
Ausstellungen aller Art zusätzliche Berkauss-
möglichkeiten für gute Kunstwerke zu schas¬
sen. indem es den Blick des ganzen deutschen
Volkes auf die Werke bedürftiger deutscher
Künstler richtet. Die künstlerische Leitung
des Hilfswerkes und die Auswahl der Kunst¬
werke für die Ausstellung hat der Reichs-
beauftragtc für künstlerische Formgebung,
Hans S chw e i tze r. übernommen, so daß
für den Ankauf weitgehend die Gewähr
gegeben ist. daß das Hilfswerk neben dem
sozialen Gesichtspunkt nicht den künstlerischen
Makitab vernackiläniat. Die NS .-Dolkswohl-
sahrt wendet sich mit dem neuen Hilfsweri
für deutsche bildende Kunst an alle Volks¬
genossen, die in der Lage sind, ein Kunstwerk
zu angemessenem Preis zu erwerben. Auch
dieses nationalsozialistische Hilfswerk wird
unter Beweis stellen, daß das neue Deutsch¬
land fest entschlossen ist, die bildende Kunst
und die lebenden deutschen Künstler durch
die Tat zu fördern.

Berliner Mimkrerermordet
Berlin , 28. Dezember

. Am Morgen des zweiten Weihnachtsseier-
tages wurde in dem Veltener Ortsteil Hohen¬
schöpping eine furchtbare Bluttat entdeckt.
Forstbeamte fanden ans einem Waldwege
den Berliner Krastdroschkenfahrer Erich
Hegeholz  aus Birkenwerder in seinem
Wagen erschossen  auf . Da außer dem
Ehering Wertsachen nicht vorgefunden wur¬
den. liegt höchstwahrscheinlich Raubmord
vor. Die Taxenuhr wies einen Fahrpreis
von 28.80 RM. auf . Die Ermittlungen der
Berliner Mordkommission haben ergeben,
djaß Hegehvlz aus allernächster Nähe
durch einen Schuß in den Hinterkops getötet
worden ist. Der Regierungspräsident in
Potsdam hat für die Aufklärung der Blut¬
tat 1000 RM. Belohnung ausgezetzt. Zweck¬
dienliche Angaben, die ans Wunsch vertrau¬

lich entgegengenommen werden, find an die
Mordkommission „Hegeholz' im Polizeipräfi-
dium (Hausapparat 397. Zimmer 108) oder¬
auch an jede andere Polizeidienststelle zu
richten.

Nebel und Sturm aus Ser
Kiel, 28. Dezeinber

Während in der westlichen Ostsee an den
Weihnachtstagen bei hohem Barometer»
stand gutes Wetter herrschte, berichten die
ans der östlichen Ostsee und dem Bott¬
nischen Meerbusen kommenden Schisse über
Sturmwetter mit Schnee- und Hagelböen.
Einige vor sechs Tagen von Memel und
Finnland abgemeldete Schiffe sind bis jetzt
noch nicht in Kiel-Holtenau bzw. zur Kanal-
Durchfahrt eingetrofsen. Am Sonntag legte
Nebel die Schiffahrt zeitweise lahm . Montag
war der Schiffsverkehr wieder unbehindert.

Ter Fischdampfer ..Spitzbergen'  der
Nordddeutschen HochseefischereiA. G. Weser¬
münde ist bei der Insel Ambol (Norwegen)
gestrandet.  Die gesamte Besatzung be¬
findet sich in Sicherheit . Die Bemühungen,
den gestrandeten Dampfer zu bergen, haben
anfgegeben werden müssen, so daß mit dem
Verlust  des Schisses gerechnet werden
muß. Die Besatzung ist bereits auf der
Heimreise.
Politische Organisation
des Schweizer Mittelstandes

Die Bauernparteien in den großen Schweizer-
Kantonen schlossen sich zu einer einheitlichen
Bauern-. Gewerbe und Bürgerpartei zusammen.
Diese politische Eesaintorgauisation des Mittel¬
standes zählt in Zukunst zweifellos zu den großen
Parteien der Schweiz.
Türkischer Außenminister in Athen

Der türkische Außenminister Rüschdi Aras
ist auf der Rückreise von Paris in Athen  ein¬
getroffen, wo er vom MinisterpräsidentenDie-
taxas  und den Gesandten Südslawiens und
Rumäniens empfangen wurde.
Polen lehnt Bohkottierungsversuche gegen
Danzig ab

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat gegen
den von kaufmännischen Verbänden in Gdingen
unlängst gefaßten Beschluß, in Danzig nichts
mehr zu kaufen und keine Danziger Staatsange¬
hörige zu beschäftigen, bei der diplomatischen Der-
tretüng der Republik Polen protestiert und scharfe
Maßnahmen gegen die Ausführung dieses Boy¬
kottbeschlussesverlangt. Seitens der diplomati¬
schen Vertretung der Republik Polen wurde er¬
klärt, daß die erforderlichen Maßnahmen bereits
getroffen seien, um die Durchführungdes Boy¬
kottbeschlusses zu verhindern. Weiterhin wurde
versichert, daß solchen Beschlüssen keine Bedeutung
znkäme. Im übrigen würde dafür gesorgt werden,
daß derartige Beschlüsse gegen Danzig nicht mehr
gefaßt würden.

Handel und Verkehr
Zukünftig drei statt acht

Weizenmehlsorten
Unsere Brotgetreideversorgung ist zwar ge¬

sichert, so daß sich keiner darüber Sorgen zu
machen braucht. Wir werden bis zur nächsten
Ernte genügend Brot zu einem unveränderten
Preise kaufen können! Aber es ist uns auch
allen klar, daß wir uns nach der Decke strecken
müssen, zumal die Ernte , obzwar sie an sich gut
war, nicht das gehalten hat, was sie uns noch
im Juli versprach. Man muß vor allem be¬
denken, daß 27 Millionen Schweine, eine Zahl,
die um 7 Millionen höher als der gebräuchliche
Stand ist, an unseren Getreidevorräten fressen.
An diese Schweine darf nur Futtergetreide,
darf kein Brotgetreide verfüttert werden! Das
ist eine Bestimmung, die angesichts der Not¬
wendigkeit einer auskömmlichenBrotversor¬
gung selbstverständlich erscheint. Brot ist auch
wichtiger als Schnaps. Das Verbot, aus Rog¬
gen Kornbrmintwein zu brennen, wird jeder
Vernünftige loben. Eine weitere Maßnahme
zur Sicherung der Brotversorgung ist neuer¬
dings die Vereinheitlichung der
W e i z e n m e h l t h p e n.

Die Hauptvereinigung der deutschen Ge¬
treidewirtschafthat für die Mehlherstelluug ge¬
wisse Ausmahlungsgrade festgesetzt. Je schärfer
das Getreide ausgemahlen wird, um so mehr
Mehl ergibt es, um so dunkler wird aber auch
dieses Mehl. Die verschiedenen Mehlthpen sind
mit Ziffern belegt, die mit dem Grade der
Ausmahlung steigen, so haben wir beim Wei¬
zen die Typen 405, 502, 563 ustv. bis 2000, im
Ganzen acht Typen. Die neue Verordnung be¬
stimmt, daß vom neuen Jahre an nur noch die
Typen 502, 612 und 1050 hergestellt werden
dürfen. Die Type 405, das hellste Auszugs¬
mehl, entfällt zukünftig. Der Preis der Type
502 wird auf den bisherigen Preis der Type
405 gestellt. Dafür wird der Preis der Type
1050 entsprechend ermäßigt. Type 502 darf in
den Mühlen nur in gleicher Menge wie Type
1050 hergestellt werden. Die Type 812 kann-in
beliebiger Menge aus den Vorräten erwählen
werden. Durch diese neuen Typenvorschriften
wird erreicht, daß die Mchlausbeute aus unse¬
ren Weizenvorräten von 75 auf 79 bis 80 v. H.
steigt. Die Güte des Brotes wird von der
neuen Verordnung nicht berührt.

Süb-eutsKer Eaatenmarkt
Die Geschäftsentwicklung am Süddeutschen

Saatenmarkt hing in der Hauptsache von
den gegebenen Einfuhrmöglichkeiten ab. Am
meisten fanden Rotklee und Luzerne Berück¬
sichtigung, während für Schiveden-, Weiß-,
Gelbklee und andere Kleeartcn uvch beson¬

ders dringend ergänzende Zufuhren erwünscht
sind. Luzerne war aus Ungarn und Nnma-
nien reichlicher am Markt . Zufuhren deutsch-
erntiger Saaten waren immer noch klein.
Lurch die allgemeine Regelung der Einfuhr»
und Verkaufspreise blieb die Preisbildung
stetig. Bei Grassaaten sind die Einfuhrmög¬
lichkeiten zunächst uvch besonders beschränkt,
lieber die übrigen Feldsaaten ist nichts z«
berichten

Viehpreise. Ravensburg:  Ältere Och¬
sen 500 bis 600, Arbeitsochse', 450 bis 56V,
trächtige Kühe 500, hochtrachtige Kalbeln
440 bis 550, fühlbar trächtige 400 bis 46V,
Anstellrinder , Vr- bis Ijährig . 120 bis 180,
l - bis IV-jährig 190 bis 260 NM. je Stück.

Schweincprcise. K i r chh e i m u. T.: Milch-
schweine 12 bis 16, Läufer 30 bis 45 RM. —
Ravensburg:  Ferkel 8 bis 17 NM. —
Saulgau : Ferkel 13 bis 19 RM. je Stück.

Pforzheimer Goldpreise vom 28. Dez. Ein
Kilogramin Gold 2840 RM.

Sport -Nachrichten
Fußball

Kreisklasse1 Abt. Nagold
Im einzigen Verbandsspiel standen sich letz¬

ten Sonntag
Calw Mötzingen

gegenüber, wobei die Platzbesitzer zu einem ho¬
hen 8:1-Siege kamen.

Nächsten Sonntag Beginn der
Fußball-Pokalspiele

Zu der1. Pokalrunde, die am 3. Januar steigt,
wurden im Kreis 5 Nagold folgende Paarun¬
gen ansgelost:

Horb Nagold
Altensteig SpVgg. Freudenstadt 2.

Liitzenhardt Mötzingen
Wendelsheim— Herreuberg
Möhringen Tumlingen

Gestorbene: Georg Friedrich Wurster, Bürger¬
meistera. D., 79 I .. Ob er weiter.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch: Bei
leichtem Temperaturanstieg voraussichtlichetwas
unbeständigere Witterung als bisher. Einzel¬
heiten noch nicht absehbar.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser, Inh. Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den.
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Goß,  Nagold
DA. XI. 36: 2625

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Setten

Am Donnerstag , den 31. Dez. 1936
(Silvester)  sind unsere Schalter
bis 12.36 Uhr mittags geöffnet.
Dagegen bleiben unsere Schalter wegen der
Jahresabschlußarbeiten

am Samstag,  den 2. Januar 1937
geschloffen.

KreissMlWe Nagold
Semrdedoad Nagold

107/173

Nagold

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag, den 3l . Dez. 1936, vorm. 9 Uhr verkaufe ich

öffvntl. meistbietend gegen bar I3l
^ einen gebrauchte«

Diesel-Lastkraftwagen
M . A .sN. mit Plane und Plangestell

Zusammenkunft Auto-Haus Benz.
Ger.-Bollz .-StelleNagold.

Haus-
Kunst-

Notiz - und
Wand-

Kalender
für
1937
in der,

SllMsiMriiigIskvi'
Nagold

LL .«sQ5 <- L

2007 Ebhausen. 28. Dezember 1936

Danksagung
Aus Anlaß des schweren Unglücks, das uns

traf , haben wir von vielen Seiten wohltuende
Beweise herzlicher Teilnahme erfahren dürfen.
Wir danken herzlich für die vielen Kranzspen¬
den, die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte. wir danken herzlich dem Kirchenchor Eb¬
hausen und dem Musikverein, ebenso den Alters¬
genossen unserer lieben Wilma, wir danken
herzlich Herr Pfarrer Dieterle und der Ge¬
meinde.

In tiefem Leid:
Im Namen der Angehörigen:

Familie Guhl.

2009 Ebhausen, 29. Dezember 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Vaters

Jakob Dengler
Zimmermeister

sür die Trostworte des Herrn Pfarrers , für die
ehrenden Nachrufe der Zimmerer-Innung , der
Altersgenossen und des Musikvereins Ebhausen.
sowie für das zahlreiche letzte Geleit, sagen
innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Um». Wmdrikktts
NoMlt»

für Herdfeuerung ^ ^
empichle aus dieser Tage ein¬
treffenden Ladungen billigst
126 Fr . Schiiten Helm.

sür 1937
(geh. —.65, ged. —.80)

bei G . W . Zaiser

Nagold

Fritz Robben

Dezember 1936

grüßen als Verlobte

Berlin-Lichterfelde

für ckas Oescbätt unck die kamilie de8tellt?

)Venn rückt, Zarin tun 8ie'8 bitte balck,
cksinit sie recbt ^eitiZ terti§ rveräen.
lauster sieben ru Diensten.

bladen 8ie sckon Ikre

Verkaufe  gut erhaltene

Futterschneid¬
maschine 2»«

Zu erst, ind. Geschäftsstelled. Bl.

Die

Lmitlits-Mt
ist für Mk. 1.— vorrätig bei

Buchhandlung G. W. Zaiser

' ' -KMW «Msrteu
? ü r V̂ieüerverstLuker günstige k> r e i s e

in großer^ us>vnbl



Leite 5 — Nr. 302
Ragolder Tagblatt »Der Kcscllschastcr Dienstag, den 28. Dezember 193«Ein- euifcher Soi-ai

ZlUM To- des»Gründers der Reichswehr
Mt Generaloberst von Seeckt ist eine der

verdienstvollsten militärischen Führerpersön¬
lichkeiten Deutschlands dahingegangen . Seine
glänzende Laufbahn ist die folgende:

Hans v. Seeckt wurde am 22. April
1866 als Sohn des nachmaligen Generals
der Infanterie v. Seeckt in Schleswig ge¬
boren und auf den Gymnasien zu Detmold
und Straßburg i. E. erzogen. Im Kaiser-
Klexander-Garde -Grenadier -Regiment begann
er als Fahnenjunker seine militärische Lauf- !
bahn , die ihn im Jahre 1899 erstmals in den j
General  st ab  führte . Die üblichen Front - >
kommandos als Kompaniechef und Batail¬
lonskommandeur führten ihn ins Füsilier-
Regiment Nr . 39 (Düsseldorf) und das
badische Leib-Grenadier -Regiment Nr . 109
(Karlsruhe ). Von Karlsruhe aus kam er
1913 als Chef des Stabes zum III . Armee¬
korps (Berlin ). Gleichzeitig erfolgte seine Be¬
förderung zum Oberstleutnant.

Als Chef des Stabes des III . Armeekorps
unter General v. Lochow rückte er im
August 1914 aus , nphm teil an dem Vor¬
marsch der Armee Kluck und dann an den
Stellungskämpfen an der Aisne. Die Kämpfe
bei Soissons (9. bis 12. Januar 1915) waren
von ihm vorbereitet . Am 27. Januar 1915
wurde er Oberst und einige Zeit darauf
Chef des Stabes der 11 . Armee
<v. Mackensen). Als solcher bereitete er den

^Feldzug in Galizien und Ruh¬
la  n d v o r . der mit der Durchbruchsschlacht
bei Gorlice am 3. Mai 1915 begann . Seine
Verdienste hierbei wurden durch die schon
un Juni 1915 erfolgte Beförderung zum
Generalmajor anerkannt . Unter Mackensen
war er dann weiter der geistige Leiter des
erfolgreichen Feldzuges vom
Herbst 1915 gegen Serbien.  In
dem Feldzug gegen Rumänien vom Sommer
und Herbst 1916 hatte er als Chef des
Stabes der Heeresfront des Erzherzog-
Thronfolgers Karl die Aufgabe, dessen Zu¬
sammenwirken mit der Armee von Falken¬
hahn und v. Mackensen ficherzustellen.
Schließlich wurde erChefdes General-
ftabes der türkischen Armee  bis zu
deren Erliegen , das er mit geringen deut¬
schen Streitkrästen nicht zu hindern ver¬
mochte.

Nach der Revolution war er im Januar 1919
beim Grenzschutz im Osten Generalstabsches
beim Führer des Armee - Oberkommandos
Nord, General v. Qua st, und trat dann als
Chef des Allgemeinen Truppenamts in das
Reichs wehrmini st erium  ein . Als
Leiter der militärischen Vertretung mußte er
als.dann die deutsche Friedensabordnuna aus
dem Gang nach Versailles begleiten. ÄnfangJuli 1919 übernahm er an Gröners Stelle die
Leitungdes  Generalstabes . Im März 1920
wurde er an Stelle des Generals v. Lüttwitz,
der sich kompromittiert hatte, ChefderHee.
resleitung.  In dieser Stellung gelang es
ihm, die neue Armee, die Reichswehr,
Schritt für Schritt wieder zueinembrauch-
baren , seinen Zweck erfüllenden
Instrument  zu machen.

Anfang Oktober 1926 kam von Seeckt um
seinen Abschied ein. Der Grund zu seinem
Rücktritt war die von ihm gebilligte Teil-
nähme des Prinzen Wilhelm von Preußen,
des ältesten Sohnes des ehemaligen deutschen
Kronprinzen , an einer militärischen Uebuno
bei der Reichswehr im Lager Münsingen.

Von 1932 bis 1935 weilte v. Seeckt in
China . Im Frühjahr 1935 kehrte er nach
Deutschland zurück. Im Januar 1936 verlieh
ihm die chinesische Regierung einen ihrer
höchsten Orden . Zu seinem 50. Militärjubi»
läum am 4. August 1935 sprach der Befehls¬
haber des Heeres, Generaloberst v. Fritsch,
persönlich dem Jubilar die Glückwünsche der
Wehrmacht aus , das nationalsozialistische
Deutschland ehrte ihn durch die Ernennung
zum Chef eines Regiments der neuen Wehr¬
macht des Infanterie - Regiments Nr. 67 in
Spandau.

Generaloberst von Seeckts größtes Ver¬
dienst war zweifellos der Aufbau und
Ausbau der Reichswehr,  den er mit
Geschick und Entschlossenheit, allen Wider¬
ständen zum Trotz, Vorwärtstrieb . Aus der
großen Zahl von Freikorps eine Truppe auf¬
zubauen , die in ' weitschauendem Sinne Weg¬
bereiterin des neuen Volksheeres wurde , war
von Seeckts großes Werk, das der Führer
mit der Ernennung zum Inhaber eines Regi¬
ments am 70. Geburtstag des großen Sol¬
daten anerkannte und belohnte.

Wie wir hören, hat Generaloberst von
Seeckt noch an der Weihnachtsfeier seines
Regiments in Spandau teilgenommen.

Ausbau des ErbWrechis
Berlin , 23. Dezember.

Der Reichsminister der Justiz , Dr . Gürt-
ner, und der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft, R. Walter DarrS,
haben soeben gemeinschaftlich zwei wichtigeVerordnungen zum Erbhofrecht erlassen, die
in der neuesten Nummer des Reichsgesetz¬
blattes , Teil I, verkündet worden find:
Eine Erbhosrechtsverordnung undeine Erbhosverfahrensordnung.
Die neuen Verordnungen bauen das Reichs,nilüiofgesetz und die bisherigen Durchfüh¬

rungsbestimmungen in einigen Punkten
unter Auswertung der Erfahrungen der seit
dem Inkrafttreten des Gesetzes vergangenen
drei Jahre weiter ans und klären eine An-
zahl von Zweifelsfragen , die sich bei der
Anwendung des Erbhofrechts ergeben und
in der Praxis keine eindeutige Klärung ge¬
funden haben.

Als wichtige neue Vorschriften sind von
Interesse : Die Neuentstehung von Erbhöfen ist
an die Voraussetzung geknüpft, daß die Schul¬
den des Eigentümers eine bestimmte Grenze
(70 v. H. des Einheitswerts ) nicht übersteigen.
Die Neubildung von Erbhöfen
wird im übrigen dadurch geför¬
dert,  daß auch in Zukunft Höfe, die noch
nicht Erbhöfe sind und Ehegatten gemeinschaft¬
lich gehören, die Erbhofeigenschaft erlangen
können nüt der Folge, daß hier ausnahmsweise
zunächst auch die Frau Anerbe  werden
kann; beim ersten Erbgang nach der Entstehung
der Erbhofeigenschaft tritt bei diesen Höfen
Alleineigentum ein. Auch die in den Jahren seit
dem Inkrafttreten des 'Reichserbhofgesetzes in
der Hand von Ehegatten entstandenen Höfe, die
den übrigen Voraussetzungendes Reichserbhof¬
gesetzes entsprechen, sind somit auf Grund der
neuen Verordnung jetzt Erbhöfe geworden. Die
Steuer - und Kostenerleichterungen für die
Neubildung von Erbhöfen werden erweitert.

Im Anerben recht  ist eine Bestim¬
mung geschaffen, ans Grund deren der
Bauer durch Errichtung einer Hofsatzung die
dauernde Vererbung des Hofes im Mannes¬
stamm (über die im Gesetz getroffene Rege¬
lung hinaus ) sichern kann. Die Errichtung
einer solchen Satzung ist jedoch völlig frei¬
willig.

Die G e n e h in i g u n g s P fl i cht für die
Verpachtung von Erbhöfen oder von Teilen
von Erbhöfen wird auf alle Verpachtungen
für einen Zeitraum von mehr als einem
Jahr oder auf unbestimmte Zeit ausgedehnt.
Die Zuständigkeit der Anerbenbchörden wird
insofern erweitert , als diese nunmehr auch
über Versorgnngsstreitigkeiten von Abkömm¬lingen oder ' mistigen Tamilienangetzörigen

zu entscheiden Haben, die auf einem Vertrag
oder auf einer Verfügung von Todes wegen
beruhen.

Besonders wichtig ist die Klärung der um¬
strittenen Frage , inwieweit Forderungen des
Bauern aus dem Verkauf landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse, zum Beispiel die Milch¬
gelder, der Pfändung unterliegen . Die Ver¬
ordnung gibt dem Vollstreckungsrichter die
Befugnis, auf Antrag eine Pfändung dieser
Forderungen insoweit auszuheben, als der
Bauer die Einkünfte notwendig kür den
Unterhalt der Familie und die Aufrecht-
erhaltung des Wirtschaftsablaufs aus dem
Hofe braucht . Tie Verordnung trifft ferner
Maßnahmen gegen vereinzelt ausgetretene
Versuche, den für Erbhöfe vorgesehenen Voll¬
streckungsschutz durch unlautere Machenschaf¬
ten herbeizuführen.

Sehr ausführlich regelt die Verordnung
das Verfahren  gegen einen
schlecht wirtschaftenden oder
b a u e r u u n f ä h i g e n Eigentümer.
Unter Beibehaltung der bisher allein zuläs¬
sigen Entziehung der Verwaltung und Nutz¬
nießung oder des Eigentums (sogenannte
Abmeierung) wird die Möglichkeit geschaf¬
fen, als mildernde Maßnahme auch eine
Wirtschaftsüberwachung durch einen Ver¬
trauensmann als nächst schärferen Eingriff
die Wirtschaftsführung durch einen Treu¬
händer anzuordnen . In diesem Zusammen¬
hang werden zahlreiche Einzelsragen, die mit
der Abmeierung zusammenhängen , näher ge¬
regelt. Schließlich erfährt das Kostenrecht
für das Verfahren vor den Anerben-Behör-
den eine umfassende und klare Regelung, wo¬
bei darauf Bedacht genommen ist, die Kosten
möglichst niedrig zu halten.

Aufklärung über die Devifenamnestie
Berlin , 2l . Dezember.

Zu dem Reichsgesetz über die Gewährung von
Straffreiheit bei Devisenzuwiderhandlungen
haben der Reichsjustiz- und der Reichswirt¬
schaftsministerin einem Erlaß Zweifelsfragenacklärt. Damit besteben keine Bedenken, etwa

-« MW

MWWM «W >:>'.WWW

MW

KM:

Winter auf dem spanischem Kriegsschauplatz
Die Berge der (Suadarrama-Front liegen im Schnee. Unser Bild zeigt die Ablösungsmannschaftouf der Paßhöhe von Alto del Lean. (Scherl Bilder'dienstst. M.)
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Fm roten Madrid
Immer mehr Frauen und Kinder verlassen mit ihrer letzten Habe beladen die rote Hauptstadt. !

(Scherl Bilderdienst. M.)

angeordnete Untersuchungshaft und Beschlag¬
nahme aufrechtzuerhalten, bis der Täter die
Anbietung ordnungsgemäß bewirkt hat . Ist
dies geschehen, so muß die Untersuchungshaft,
soweit sie wegen Verletzung der Anbietungs-
Pflicht und damit zusammenhängenden Straf¬
taten angeordnet ist, aufgehoben werden. Da
sich die Straffreiheit , die durch Anbietung des
am 16. 12. 1936 stehenden Vermögens erlangt
wird, auch auf die Straftaten erstreckt, die mit
der Verletzung der Anbietungspflicht zusam¬
menhängen tritt die Amnestie auch in den
Fällen ein, in denen der Täter über einen Teil
des anbietungspflichtigen Vermögens vor In¬
krafttreten des Straffreiheitsgesetzes bereits ver¬
fügt hat und lediglich den noch stehenden Rest
srdnungmäßig anbietet.

Rruiabrsemviang
beim Meer

diesmal am 11. Januar
Berlin , 27. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat für die
üblichen Neujahrsempfänge  im
kommenden Jahre , Montag, den 11. 1 a n u ar,bestimmt.

An diesen! Tage wird der Führer uw) Reichs¬
kanzler um 12 Uhr mittags im „Hause des
Reichspräsidenten", Wilhelmstraße 73, in der
hergebrachten feierlichen Form zur Entgegen¬
nahme und Erwiderung ihrer Glückwünsche die
hier beglaubigten ausländischen Botschafter,
Gesandten und Geschäftsträger in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen , Frhr.
von Neurath,  empfangen.

Vorher wird der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht die Glück¬
wünsche der Wehrmacht  entgegen-
nehmen, als deren Vertreter der Reichskriegs¬
minister und Oberbefehlshaber der Wehr-
macht. Generalfeldmarschall von Blom¬
berg,  der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst Frhr . v. Fritsch,  der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine . General¬
admiral Dr . h. c. Naeder  und der Oberbe¬
fehlshaber der Luftwaffe. Generaloberst
G ö r i n g, sich beim Führer melden werden.
Ferner wird der Oberbürgermeister und
Stadtpräsident Dr . LipPert  die Glück¬
wünsche der Bevölkerung der Reichshaupr-
stadt darbringen . Am gleichen Vormittag
findet auch der traditionelle Empfang einer
Abordnung der Halloren  beim Reichs¬
oberhaupt statt.

Für die militärischen Ehrenbezeugungen
wird während dieser Zeit eine Ehren¬
kompanie  des Heeres mit Musik im
Ehrenhof des „Hauses des Reichspräsidentei' "
aus,ziehen: Nach Abschluß der Empfänge wird
der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht vom Balkon der Reichskanzlei
aus den Vorbeimarsch der Ehrenkompanieabnehmen.

Msen-WtikMchtsverkebk
auf Berlins Fernbahnen

Berlin , 27. Dezember.
Außer den Planmäßigen Fernzügen sind an

den Hauptverkehrstagen in der Zeit vom 20.
dis 26. Dezember einschließlich von den Der-
liner Fernbahnhöfen insgesamt 300 Vo»
bzw. Nachzüge, 12 Sonderzüge und 34 MUZ.
(Militär -Urlauberzüge) abgefahren . Im Vor¬
jahr wurden in der gleichen Zeit ebenfalls
300 Vor - bzw. Nachzüge, 16 Sonderzüge und
11 MUZ. (Militär -Urlauberzüge) abgefahren.
Von den Fahrkartenausgaben der 10 großen
Berliner Fernbahnhöfe und in der Berliner
Ausgabestellen der MER -Büros sind in der
Zeit vom 20. bis 24. Dezember dieses Jahres
425770 Fahrkarten  ausgegeben wor¬
den; im gleichen Zeitraum des Vorjahreswaren es 351 743 Fahrkarten.

Der diesjährige Weihnachtsverkehr war
also um 21 v. H. stärker als im Vorjahr . Zu
der Zahl der von den Berliner Bahnhöfen
und den MER .-Ausgabestellen verkauften
Fahrkarten (425 770) kommen 10 v. H. für
Durchgangsverkehr hinzu, so daß rund
468 000 Reisende in der Zeit vom 20. bis
24. Dezember 1936 von Berliner Bahnhöfen
abgefahren sind, und zwar vom Unhalter
Bahnhof 113 000, von der Stadtbahn in
Richtung Osten 109 000, von der Stadtbahnin Richtung Westen 72 000, vom Stettiner
Bahnhos 63 000, vom Potsdamer Bahnhof
52 000, vom Görlitzer Bahnhof 30 000, dom
Lehrter Bahnhof 29 000, zusammen 468 000.
Hierzu kommen noch für den ersten und
zweiten Weihnachtsfeiertag schätzungsweise
50 000 Reisende, so daß insgesamt vom 20.
bis einschließlich 26. Dezember 508 000 Per¬
sonen Berlin mit den Fernzügen verlassenhaben.

Sie Semiten Kinder
bei.Snkel Gering

Berlin , 27. Dezember.
Ministerpräsident Hermann Göringhatte dieKinderderärmstenVolks.

genossen  aus den Berliner Bezirken im
Alter von 5 bis 11 Jahren wenige Stunden
vor dem Heiligen Abend in das Konzerthaus
„Clou " eingeladen, um ihnen eine Weih-
nachtsbescherung zu bereiten, wie sie selbst
kühnste Kindertränme nicht erhofften. Liebe-
voll sind die Gaben aufgebaut : Spiel¬sachen in reicher Abwechslung, warme Klei-
düng, Unterzeug, auf jedem Platz ein bunter
Teller und ein Bild Hermann Görings mit
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eigenhändiger Unterschrift. An die Eltern , die !
öie Kinder bereiteten , war ebenfalls gedackn
worden , Ihnen schenkte der Ministerpräsident
einen reich anSgestatteten „F u t t e r ko r b".
Bei Kaffee nnd Kuchen spielte die Kapelle des
Regiments Gering Märsche und Weihnachts-
licder.

Stürmisches Halloh gibt es, als der Mini¬
sterpräsident und Frau Göring eintresfen.
Ans Hunderten von Kehlen ertönt immer
wieder der Ruf „Onkel Göring !".
,.T ante Göri  n g!".

Nach Tarbietungen des Kinderballetts der
Staatsoper leitete Ministerpräsident Hermann
Göring dir Bescherung mit einer An¬
sprache  ein . in der er darauf hinwies,
daß heute in ganz Deutschland das Weih-
nachtssest friedlich  begangen werden
könne. Er habe die Kinder deshalb einge¬
laden . weil es ihren Eltern in den vergange¬
nen Jahren nicht immer möglich gewesen
'ei. ihnen einen Weihnachtstisch zu decken.
Sie sollen die Liebe ihrer Eltern und des
Führers,  dem sie dies alles verdan¬
ken,  dadurch vergelten, daß sie anständige
Deutsche werden.

Nnd dann setzte der Sturm auf die Tische
ein. Ter Ministerpräsident nnd Frau Göring
chngen durch die Reihen, und manche Mut¬
ier . mancher Vater brachten vor Ergrisfen-
Iheit kein Tanke hervor . Aber ihr Händedruck
und ihr Blick in die Augen dieser beiden
Menschen, die ihnen diese glücklichen Stun¬
den bereiteten, sprachen eine beredtere
Sprache. — Berlins ärmste Kinder waren
m der deutschen Weihnacht nicht vergessen
worden

MesH zur Besrüiinz»an ErsG-
OtchtMMsmMft»

Berlin,  27 . Dezember.
Nachdem auf Veranlassung der NSDAP,

und auf besonderes Bemühen des Stell¬
vertreters des Führers von dem Reichsmini¬
ster des Innern Dr . Friü  und dem Rcichs-
arbeitsminister Seldte  eingebrachten und
von der der Neichsregierung am 22. Dezem¬
ber 193K beschlossenen Gesetz über die Be-
sreiuung von der Pflicht zum Er¬
satz von  F Lr  s o r g e ko  st e n. sind Kosten
der öffentlichen Fürsorge , die vor dem 1. Jan.
1935 aufgewendet würden , dem Fürsorge¬
verband weder von dem Unterstütz¬
ten noch von seinem Ehegatten,
seinen Eltern oder seinen Erben, zu er¬
setzen.

Das gleiche gilt für die Kosten einer in der
Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli 1935 ge¬
währten öffentlichen Fürsorge , sofern der
Unterstützte oder, falls ein zuschlagsberechtia-
ter Angehöriger von der öffentlichen Fürsorge
unterstützt worden ist. der Hauptunter¬
stützungsempfänger v o r d e m 2 8. N o v e in-
ber 1 9 3 2 aus der Kris enunter-
stützung  wegen Erreichring ihrer Pslichtbe-
zugsdauer ausgeschieden  war . Auch die
gegenüber dem unterstützten UnterhaltSpslick-
ngen brauchen die vorgezeichneten Kosten dem
Fürsorgeverband nicht zu ersetzen. Sicher¬
heiten  kür die Ansprüche des Fürsorgever¬
bandes aus Ersatz der Kosten sind irrige-
geben.  Jedoch können Ersatzleistungen, die
vis zum Tage der Verkündung des Gesetzes
(24. Dezember 19361 bewilligt worden sind,
nicht zurückgesordert werden. Das Gesetz ist
in der Nummer 123 des Reichsgesetzblattes
Teil I verkündet worden und tritt am
25. Dezember 1936 in Kraft . Es soll der
immer noch schwierigen wirtschaftlichen Lage
früherer Empfänger öffentlicher Fürsorge
Rechnung tragen.

Das Gesetz entspricht einem seit langem von
der Partei gehegten und mit Nachdruck vertre¬
tenen Wunsche und wird von ihrbesonders
begrüßt.  Angesichts der Tatsache, daß zahl¬
reiche Kämpfer vor der Machtergreifung wegen
ihrer Zugehörigkeit zur nationalsozialistischen
Bewegung aus ihren Arbeitsstellen entlasten
wurden und vielfach die größten Schwierig¬
keiten hatten, wieder eine neue Arbeitsstelle zu
finden. Sie waren dann in der Zeit der Ar¬
beitslosigkeit vielfach auf öffentliche Fürsorge
angewiesen. Es erschien nicht erträglich, diese
Volksgenossen weiterhin unter dem Druck der
Pflicht zum Rückersatz der Für-
forgekosten  zu lasten, einer Pflicht, die
ihnen letzten Endes durch ihr Eintreten für die
nationalsozialistische Bewegung ausgebürdet
worden ist. Im übrigen bleibt der Grundsatz
des deutschen Fürsorgerechtes, daß die Emp¬
fänger öffentlicher Fürsorge verpflichtet sind,
dem Fürsorgeverband die aufgewendeten
Kosten zu ersetzen, unberührt . Das Gesetz be¬
deutet eine einmalige Ausnahme
von diesem Grundsatz, die sich nicht wieder¬
holen wird.

Ser Mm Reue«üseine«
«lie»KSupser«

Weihnachtsfeier der Alten Garde im Münchner
Löwenbräuteller

München, 27. Dezember
Der Adjutant des Führers , SA . - Ober¬

gruppenführer Brückner,  war es, der im
Jahr 1930 zum ersten Male in München
eine gemeinsame Weihnachtsseierder
ältesten und treuesten Kämpfer
der nationalsozialistischen Bewegung an¬
regte. Seit diesem Heiligabend des Jahres
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Hierher gehört der Tpeisenabsall
Das Ernährungswert der NSV . in Berlin hat eure Schweinemästereieingerichtet, in der un¬
gefähr 180 Schweine nur mit de» Abfällen der Berliner Haushaltungen gemästet werden. Rechts
der Zugang zu den Ställen . lAtlantic . M.)

1930 verlebt nun der Führer Jahr um
Jahr traditionell die Mittagsstunde des
24. Dezember inmitten seiner alten Mün¬
chener Garde.

So hatten auch in diesem Jahre wieder¬
um Obergruppenführer Brückner  nnd der
Adjutant von Gauleiter Wagner . SS .-
ObergrUPPenführer H ösli  ch, zusammen mit
der Münchener Franenichaft diesmal im
Löwcnbränsaal den alten Kämpfern in
München eine wunderschöne Weihnachts¬
stunde bereitet. Ter große Saal war gam
in frisches Tannengrün gehüllt , die langen
Tischreihen liebevoll mit Tannengirlanden
und roten Kerzen geziert, nnd jeder Gast
fand an seinem Platz die festlich verpackte
Gabe, die ihm der Führer gewidmet hatte.
Bis zum letzten Winkel Killten über 1100
SA .-, SS .- nnd NSKK .-Münner den Rieien-
saal . Kaum einer unter ihnen chnc das
Goldene Ehrenzeichen, viele von ihnen aus¬
gezeichnet mit dem höchsten -Orden der Par¬
tei. dem Blutorden.

Der Tank an Advff Hitler fand seinen ächt¬
baren Ansdruck schon in der Begeiste -
rung,  mit der der Führer , der von Ober¬
gruppenführer Brückner begleitet war , bei
seinem Erscheinen begrüßt wurde . Gauleiter
Adolf W -agncr  und die Führer der Mün¬
chener Gliederungen der Bewegung empfin¬
gen den Führer vor dem Löwenbränkeller nnd
geleiteten ihn in den weihnachtlich gestimm¬
ten Saal . Gauleiter W a g n e r sprach im
Namen aller , wenn er in herzlichen Worten
die Freude der Altert Garde zum Ausdruck
brachte, daß der Führer wiederum einige
Stunden in ihrem Kreis weile und in diesen
Stunden ganz allein ihr gehöre. Wie immer
richtete der F ü hier  eine kurze, von Herzen
kommende nnd zu Herzen gehende A n -
sPra  che an seine alten Mitkämpfer , in der
er insbesondere einen Rückblick ans das ver¬
gangene Jahr gab nnd die Ausgaben der Zu¬
kunst skizzierte.

Immer wieder wurden die Worte des Füh¬
rers vvn tosendem Beifall unterbrochen, der
sich am Schluß zu einem minutenlange !,
Jubel steigerte. Als die elshundert . langst
nachdem der Führer den Saal verlassen hatte,
mit ihren Geschenken heimwärtsgingen , hat¬
ten >ie das stolze und beglückende Gefühl,
daß die f chö n st e Freude  dieses Weih-
nachtsffstes ihnen wieder die Stunde mit dem
Führer war.

„Rlchr«viele SWlG
i«der We»'

Unerhörte Zudeuhehe gegen Deutschland
Offene Morddrohungen in Paris

Kaum haben sich die Zuchthaustore hinter
dem jüdischen Mörder David Frankfurter ge¬
schlossen, als schon überall in der Welt jüdi¬
sche Massenkundgebungen  stattfin¬
den, die die Freilassung des Verbrechers, die
Wiederaufrollung des Verfahrens oder wenig¬
stens eine weitgehende Begnadigung des Mör - .
ders fordern. Als Veranstalterin dieser Demon- ,
strationen tritt die-aus dem KairoerJu - ^
denprozeß  bekannte und dort verurteilte >
Weltliga zur Abwehr des Antise¬
mitismus  auf . Die bei diesen Anlässen ge¬
haltenen Reden wimmelten von Haß- und Hetz¬
ausbrüchen gegen Deutschland und Angriffen
gegen die Schweizer Justiz.

Die Pariser Sektion dieser Weltliga , die
300 Organisationen in 20 Ländern umfaßt,
hat am 21. Dezember u. n. im Großen Saal
der „Mutualitä"  in Paris ein Mas¬
senmeeting"  veranstaltet , bei dem Red¬
ner der Sozialistischen Partei , der Kommu¬
nistischen Partei , der Syndikalistischen Union
und der Liga für Menschenrechte angekündigt
waren . Als Hauptredner trat der Präsident
der Weltliga zur Abwehr des Antisemitismus,
der berüchtigte Hetzjude Bernard
Leeache  auf . Auf der Ehrentribüne des
Präsidiums hatten neben zahlreichen Juden
zwei Neger und ein kommunisti¬
scher Chinese  Platz genommen. Neber
der Tribüne hing ein Riesenplakat: Alle

vereint , alle Brüder !" Einige Red¬
ner sprachen auch „jiddisch", das von vielen
Versammlungsteilnehmern verstanden wurde.
An die Kommunisten in Spanien wurden
Huldigungstelegramme gesandt.

Tie Redner forderten unter stürmischem
Beifall die B e f r e i u n g T a v i d Frank¬
furters.  Einer der Haupthetzer, der jü-
drsch-kommunistische Agitator Zsrapha.
der den Mörder im Gefängnis besuchen
durfte und der Verfasser der ersten Soli-
daritätserklärnng für Frankfurter war , hat
sich über das Urteil folgendermaßen ge¬
äußert:

Mit einem Schlage wird Frankfurter zum j
jüdische « Märtyrer.  Kein jüdisches l
Gewissen wird ihm heute die Märtyrerkrone !
versagen. Er hat sich für die Jude » geopfert,
allein für sie und etwas Höheres, für den
Gott der Juden,  für die jüdische Reli¬
gion. Ich weiß nicht, ob Frankfurter im Ge- >
dächtnis der Juden bleiben wird, ob seine ,
Statue sich in Tel-Aviv erheben wird . Ich j
wäre aber erstaunt, wenn nicht eines Tages l
das Schweizer Voll , bei dem ich so viel Sym - !
bathic und Leidenschaft gesunden habe, ihm I
in Chur ein Denkmal  setzte. ^

Ter Schweizer Staatsanwalt hat sich cr- j
taubt . dem Juden Frankfurter die Bezeich- >
nung „Held der Juden " abzusprechcn. So soll j
es uns erlaubt sein, uns Juden , vorauszu- j
sagen, daß Frankfurter , der einzige Mann in :
der Schweiz, der es wagte, einen Führer der !
Nazis niedcrzuschlagen. ein Schweizer !
Held  werden wird ." ,

Angesichts dieser Machenschaften, die den i
eindeutigen Beweis für die internationale !
Hetzarbeit der Juden erneut liefern, er¬
hebt das deutsche Volk Vvn
neuem die Forderung nach Auf¬
klärung der Hintergründe der
Mordtat von Davos.  Die Hinter - !
männer David Frankfurters , die den Be¬
fehl zum Mord gaben, müssen mit allen
Mitteln sestgestellt werden. Denn schon aus
diesen Versammlungen sind erneute
M o r d dr  v h u n g e n der Oefsentlichkeit be¬
kannt geworden.

Die jüdischen Redner Leeache und Jar-
blum wurden , wie der stürmische Beifall be¬
wies. von der Versammlung richtig verstan¬
den. als sie mit unzweideutigen Ẑwischen¬
bemerkungen darauf hinwiesen, daß noch
„zu viele Gustlofss in der Welt
herumlausen,  in Paris , in London, in
Prag , in Amsterdam und in allen Ländern
der Erde ". Diese Aeußerungen wurden von j
allen Anwesenden dahin verstanden , daß das
Weltjudentum als Rache für die Verurtei¬
lung Frankfurters neue Aktionen
gegen Reichsdeutsche im Ausland
vorbereite . Es ist für die augenblicklichen
Verhältnisse in Paris bezeichnend, daß eine
derartige unverhüllte Mordhetze in einer
öffentlichen und vorher angekündigten Ver¬
sammlung erhoben werden konnte, ohne daß
von amtlicher Seite ein Einschreiten erfolgte.

SMlei ohne WeilMchvM«
Salamanca . 26. Dezember.

Ter Heeresbericht des obersten Befehls¬
habers von Salamanca meldet am Donners¬
tag die Einnahme  des Hauptquartiers
der bolschewistischen Südarmee , Montoro,
durch die Nationaltruppen . Weiterhin wurde
die sogenannte „Internationale K o¬
lonne"  der Noten bei Albacete völlig
aufgeriebcn.  Die Bolschewisten ver¬
loren über 300 Tote und sehr viel Kriegs¬
material . Weiter wird gemeldet, daß am
Mittwoch rote Flieger über Badajoz und
Merida Bomben abgeworfen haben. Ein Sol¬
dat und 18 Zivilpersonen wurden getötet,
21 Zivilisten , ein Offizier und sechs Soldaten
wurden verwundet . Unter den getöteten oder
verwundeten Zivilisten befinden sich Frauen
und Kinder . Merida liegt 40 Kilometer von
der Front entfernt und trägt rein zivile!
Charakter.

General Oneipo de Llano  berichtete j

6MMWIV
4.

am Mittwoch in seiner allabendlichen Rund-
sunkansprache im Sender Sevilla über die
Erfolge der nationalen Truppen . Er teilte
dann mit , daß er am Mittwoch von unter¬
richteter Seite Mitteilungen erhalten habe,
wonach in den roten Mittelmeerhäfen nach
wie vor große Mengen sowjetrusfischen
Kriegsmaterials eintresfen. Auch die sowjet¬
russischen Truppentransporte halten an . Der
General erklärte , daß Frankreich Sow¬
jetrußland nicht nachstehe.

Falsche Pässe bei den Roken
Wie ans Paris verlautet , ist der chcinalüze

spanisthe Staatspräsident Aleala Z a in o r a
seelisch vollkommen znia m mengcbro  -
che n. weil sich seine beiden jüngsten söhne
von Paris nach Barcelona begeben haben,
um sich dort den Bolschewisten zur Verfügung
zu stellen. Zamora erklärt dazu in einem offe¬
nen Brief an die Pariser Presse, daß seinen
Söhnen , von denen der jüngste nach spant-
schein Gesetz noch minderjährig  sei , ooni
Pariser roten spanischen Konsulat falsche
Pässe (!) ausgestellt worden seien, die ihnen
nur die Einreise nach Spanien , nicht aber die
Rückkehr nach Frankreich ermöglichen.

Warnung in lehker Stunde
Der „Ave niere d'Jtalia"  gibt einen

Ueberblick über die religiöse Lage in Spanien.
Das Blatt schreibt u. a „ daß seit Juni diesetz
Jahres in Spanien 17000 Priester er¬
mordet und 20000 Kirchen  und reli¬
giöse Institute von den roten Horden in
Brand gesteckt worden seien. Kein Kloster
könnte mehr bestehen und auch kein Buch mit
dem Namen Gottes , es wäre denn um der
Namen Gottes zu lästern . Es könne aber aucb
unter der bolschewistischen Herrschaft keine
Spur jener Ordnung und Moral bestehen
bleiben, die unser Leben und unsere Größe
forme.

„AT 5" schmuggelt Kriegsmaterial
„Journal " veröffentlicht neue bemerkens¬

werte Einzelheiten über den Waffenschie-
bnngsskandal  am Quai d'Orsay, in des¬
sen Mittelpunkt Frau Linder und der Jude
Rosenfeld stehen. Danach besteht in Paris eine
Geheimorganisation „UT 5" (Union
desTechniciensSocialistes ). In dieser Organi¬
sation waren Flngzengsachverständige züsam-
mengeschlossen, die Material in das rote Spa¬
nien lieferten. Der Leiter der „UT 5", ein
Sowjetabgcsandter, war zugleich Rosenfeld?
Vorgesetzter. Dieser Sowjetabgesandte, sein
Name wird schamhaft nur mit Kr . . . y ange¬
deutet, stand in sehr engen Beziehungen zur
Pariser spanischen Botschaft.

Der Jude Rosenfeld  habe eine große
Rolle bei der Lieferung der 80-Millimcter -Hau-
bitzen nach Spanien  gespielt. Die Ausfüh¬
rung dieses Auftrages , der sich ans 80 Millio¬
nen Franken beziffert habe, sei sehr schwie¬
rig gewesen, da diese in Frankreich her¬
gestellten Haubitzen an sich nicht für den
Export bestimmt gewesen seien. Nachdem
die Ausfuhr nach Mexiko nicht möglich ge¬
wesen sei, habe man die Haubitzen an Frank¬
reichs Militärverbündeten , an Sowjetrußland,
geliefert. Von Sowjetrußland sei die Ladung
dann nach Cartagena gegangen. 16 v. H. waren
die Vermittlungsprovision , die sich der Jude
Rosenfeld einsteckte.

Geplant war weiter , wie das Blatt mit¬
teilt . die Lieferung von „Dewoitine - Flug¬
zeugen" im Betrage von 50 Millionen Fran¬
ken. Um das Bestimmungsland zu tarnen,
hätte die Sendung erst nach Estland gehen
sollen. Seitens der estnischen Regierung sei
aber die Einfuhr untersagt worden, da man
sich dort wohl im klaren war , daß die Ma¬
schinen nach Spanien gelangen sollten. Aber
nicht nur Waffenschiebungen bzw. der Bei¬
hilfe dazu bezichtigt man Frau Linder , son¬
dern man spricht sogar davon , daß sie sich
auch mit Spionage  befaßt habe. Sic soll
z. B. nicht ganz unschuldig an dem Ver¬
schwinden eines diplomatischen
Schriststückes  von großem Wert sein.

Roke Häfen gesperrt
Das Hauptquartier der spanischen Mrtio-

nalregierung in Salamanca weist das Arts¬
land erneut darauf hin. daß die unter »er
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Herrschaft der Noten stelzenden spanischen
Häsen, besonders Bi l b a v. Santander ..
Gijon nnd Avites  sür jeden Han¬
delsverkehr gesperrt  sind und daß
ein Anlaufen verboten ist. Ta die von den
Bolschewisten geforderte Räumung der
Küstenstädte nicht während der angesehlen
Frist erfolgt ist, sind die Küstengewasse'i-
nunmehr mit Minen belegt  worden.
Die spanische Natioualregierung lehnt, sc
heißt es ,n der Mitteilung weiter , jede Ver-
aimvortnng ' -st >" m ' 'ge Schiissimglücke ab
und '"npfiehtl, die jpaiuscheu Gewässer zu
meiden.
Wcihnachlsaufruf General Francos

Der spanische Staatschef General Franco
richtete an seine Frontkämpfer und an die
nationalgesinnteu , »och unter dem bolsche¬
wistischen Terror leidenden Volksgenossen
Zue W e i h n a cht S b o t s cha s t. Jeder

» gute Spanier , so sagte er. habe nach fünf
Monaten fortgesetzter Siege, während der
nicht ein Fuß breit den Roten wieder preis¬
gegeben wurde , das Recht und die Pflicht,
mit unerschütterlichem Glauben
und Vertrauen  in die Zukunft zu
blicken und in Dankbarkeit der tapferen Sol¬
daten an der Front zu gedenken. Lediglich
infolge der Einmischung des Welt¬
kommunismus  könnten noch nicht alle
spanischen Familien das traditionelle Weih¬
nachtsfest im eigenen Heim begehen. Die in
öen noch nicht befreiten Gebieten lebenden
nationalbewußten Spanier müßten mit Zu¬
versicht und innerer Stärke dem roten Ter¬
ror begegnen und die lügnerische Propa¬
ganda von sich abschütteln denn in kürzester
Zeit werde der endgültige Sieg  der
gerechten Sache das Vaterland wieder einen.

KomnmniktWe Methodenin«SA
Reuhork, 2l . Dezember.

Große Beachtung fanden in der amerika¬
nischen Presse die Ausführungen von Pfar¬
rer dSheen,  einem Professor d e r
Philosophie an der katholischen
Universität Washington  vor der
St . Johns -Universität in Brooklyn. Sheen
machte dabei auf die neuen Wühlmethoden
des Kommunismus in Amerika aufmerksam.
Von Kommunismus hören wir jetzt auf ein¬
mal nichts mehr in diesem Lande, so sagte
er, sondern nur noch von „Demokratie".
Solche Tarnung  ist auch der Sinn der
neuen sowjetrussischen Verfassung, die in der
amerikanischen Presse in sehr naiver Weise
als eine epochemachende Neuerung hiuge-
stellk wurde . Tie Kommunisten versuchen
jetzt, die Weltöffentlichkeit durch eine Täu¬
schung für sich zu gewinnen, erklärte der

Professor und führte dann in klarer Kenn¬
zeichnung die kommunistischen Methoden auf:
„Sie können heute keinen ein¬
zigen Kommunisten dazu brin¬
gen . zu sagen,  w a s K o m m u uis  -
m u s i st. oder was er nickst ist. Tenn wenn
er sagen würde , was der Kommunismus ist,
dann würden die Amerikaner ihn ablehnen.
Aber zu sagen, was der Kommunismus nicht
ist, das verbietet den Kommunisten wieder

i Iowjetrußland ."

Zkh» WimnsreiMM HZ.
Bei den ärztlichen Untersuchungen der HI.

und bei den Aushebungen zur Wehrmacht un>
zum Reichsarbeitsdienst wurde festgestellt, daß
Ser gesundheitliche Zustand der
Landjugend  zum Teil durchaus unbe¬

friedigend  ist . Um den vorhandenen
Schwierigkeiten zu steuern und alle Folge¬
erscheinungen wirksam bekämpfen zu können,
wird die HI . wie im Sommer , so auch im
Winter Lager vor allem für die bäuer¬
liche Jugend  durchführen.

Während im letzten Jahre über 600 schwä¬
bische Jungen und Mädel durch die Winter¬
lager gegangen sind, werden z. Zt . die Vor¬
bereitungen getroffen, um dieses Jahr 3000
Jungen und Mädel in den Winterlagern zu er¬
fassen. In 8 Jungen - und 2 Mädellagern, auf
der Comburg, der Kapfenburg-Lauchheim, dem
Schloß Lindich-Hechingen, den Jugendherber¬
gen Ulm a. D-, Schwäb. Gmünd, Altensteig
und Veitsburg-Ravensburg , dem Jungvolk-
lagcr Steibis bei Oberstaufcn, den BDM -
Lagern Jmmenreute -Donzdorf und Forenbiihl-
Tchwarzwald werden sie sich in den ersten
Monaten des Jahres 1937 bei einem lltägigen
Aufenthalt in zuchtvoller, aber ebenso fröhlicher
Lagerkameradschaftfrische Kraft und Schaf-

j fensfreude holen.
^ Die in den maßgebenden Kreisen allgemein
: anerkannte vorzügliche Durchführung der
! Schwäbischen Sommerlager 1936 der Hitler-
! Jugend und die dabei gemachten Erfahrungen
i geben die Gewähr, daß diese groß angelegte

Winterlageraktion der SchwäbischenHI ., die
sich der besonderen Unterstützung des Gau¬
amtsleiters der NSV ., Kling  und des Lan-
dcsbanernführers Arnold  erfreut , zu ihrem
Ziele führen wird. *

In diesen Tagen findet auf der Kapfcnbnrg
bei Lauchheim ein V o r s chn l u n g s l a g e r
der Lagerführer und Sportwarte
der diesjährigen Winterlager unter der Lei¬
tung von Scharführer Schwarzkopf,  dem
Hanptreferenten für HJ .-Lager der Sozial -Ab-
teilnng des Gebietes 20 (Württ .) statt.

In den ersten Tagen des neuen Jahres wird
Gebietsführer Gundermann,  der diesen
Borschulungslehrgang besuchte und den Lager¬
führern die politische Ausrichtung gab, die
Schwäbischen Winterlager 1936/37 der Hitler-
Jugend eröffnen.

Weitere Spenden für das WSW
Für das WinterhilfSwerk gingen in Württem¬

berg weiter folgende Spenden ein.
Schweikert , Lotterie 300 NM .: H. Fr . Schecr,

Buttergrotzhandlung 300 ; Friedrich Ulmer 300;
Hanke und Knrtz GmbH. 300 : Friedrich Haiz-
mann , Eisenwarenhandlung 300 ; Vianova , Stra¬
ßenbaugesellschaft mbH. 300 ; Jndanthrenhaus
GmbH. 300 ; Adolf Klett 300 ; Hoffmannsche Buch-
drnckerei Felix Kraiß 300 : G. H. Beringer GmbH.
300 ; Karl Baisch, Autokoffer-Fabrik 300 ; Radikal-
Werk GmbH., Stgt .-Obertürkheim 300 ; Raber und
Märcker, Büromaschinen 300 ; Württembergischer
Gaskoks-Vcrtrieb GmbH. 300 ; Krumrein und Katz,

! Holzbearbeitnngsmaschinenfabrik 300 ; Knrtz und
: Puchner GmbH. 300 ; Carl Davidsen 300 ; Walter
j Herzog, Eisengroßhandlung 300 : August Halbach

300; Gebr . Haaga GmbH. 300 ; C. Haag , Fein¬
kost 800 ; Dr . H. Göller und A. Boshart 300;
Ernst Göbel , Maschinenfabrik 300 ; Julius Geiger-
GmbH., Weilimdorf 300 ; Paul Fusbahn 300;

i Dr . Fetzer 300 ; Krämer , Wirtschaftsprüfungs-
j Gesellschaft mbH. 300 ; Friedrich Koch 300 ; Wal-
j ter Knoll und Cv. GmbH., Stgt .-Feuerbach 300;
j Elektrizitätsversorgung Württemberg AG . löOOO;
! Paul Kübler und Cv. GmbH. 15 000 : Württem-
s bergische Bank 10 000 : Louis Leitz, Briefordner¬

fabrik, Feuerbach 10 000 : Joseph Frisch 10 000:
! Kreidlers Metall - und Drahtwerk GmbH., Zuf¬

fenhausen 10 000 : Fr . Hesser, Maschinenfabrik
AG., Bad Cannstatt 6000 ; Werner und Pfleide-
rer, Bad Cannstatt 6000 ; Eduard Pfeiffer -Stif¬
tung 5000 ; Mercedes Schuhfabriken AG., Bad
Cannstatt 5000 : C. Baresel AG. 5000 ; Wilhelm
Beuger Söhne , Ribana -Werke 5000 ; Dr . G. Ebcrle
und Cie. 4000 ; Käst und Ehinger GmbH. 4000;
Paul Kienzle , Apparate - und Modellbau , Bad
Cannstatt 4000 ; Deutsche Verlagsanstalt AG . 3000 :

Württ . Milchverwertung AG. 3000 ; Tritichler
und Cie 3000 ; Ehacher Kohlensäure Industrie
Vertr . GmbH. 3000 ; Württ . Hypothekenbank 3000;
Hans Scheffler 2500 : Paul Kübler 2500 ; Eisen-
Fuchs GmbH. 2500 ; Ludwig Bauer , Eisenbeton-
Hoch- und Tiefbau 2500 ; Villinger Söhne „Geska",
Bnd Cannstatt 2000 ; Württ . Warenzentrale land-
wirtfch . Genossenschaften AG. 2000 ; Deutsche Ver-
sorgungsanstnlt Versichcrungsbank AG. 2000;

i Württ . Kreditverein AG. 2000 ; Karl Kübler AG.
! .2000 ; Chr. Leckster und Sohn Nachf. AG. 2000;
! Dr . Franz Fuchs-Menner 2000 ; Adolf Friz
! GmbH., Bad Cannstatt 1800 ; G. Zimmermann,

Glasdachbau 1800 ; Julius Kohle 1700 ; Gustav
! Heeß GmbH, mit Gesellschafter , Bad Cannstatt
I 1600 ; Louis Lorenz 1500 ; I . C. Eckhardt AG.,

Bad Cannstatt 1500 ; Württ . Finanz AG. 1200:
Lutz und Gimple Südd . Gasmesser- und Apparate¬
fabrik AG. 1200 : Erich Roth GmbH. 1200 ; Rai-
ser, Generaldirektor 1200 ; Hermann Knrtz, Spiel¬
waren 1200 ; Georg Mayer 1140 : Bacher und
Mayer GmbH., Bad Cannstatt 1000 : Buck AG.,
Schokoladenfabrik 1000 : Telisle und Ziegeie
GmbH. 1000: Dichtungsring GmbH. 1000 : Diener
und Roth GmbH. 1000 ; Landwirtsclfastliche Ge¬
nossenschaftszentralkasse eGmbH. 1000 ; Ernst
Bosch, Krastfutterwerk 1000 ; Julius Lorenz,
Glasdachfabiik 1000 ; G. Lasst, Metallbarometer¬
fabrik GmbH. 1000 ; Landwirtschiftliche Viehver-
wertung AG. 1000 : Adolf Scksteehanf 1000 ; Zahn¬
räderfabrik Gebr. Metzger 1000 : Reibedanz und
Co., Zuffenhausen 1000 : Zentralkasse Württ . Ge-
lossenschaften eGmbH. 1000 ; Verwaltungsausschuß
). Deutsch, n. Oesterr. Alpenvereins 1000 ; Steirische
Gußstahlwerke AG. 1000 : Verkaussgemeinschaft
württ . Molkereien eGmbH. 1000 : Karl Unger.
Werkzeugmaschinenfabrik 1000 ; Ed. Züblin und
Cie . AG. 1000 ; „Gewürzmüller " Adolf und Eber¬
hard Rendlen 1000 RM . (Die Firmen ohne
Ortsbezeichnung sind alle in Stuttgart .)

Die eiserne Rose
ist unser WHW.-Abzeichen im Monat Januar.
In Millionen Exemplaren ist sie gegossen wor¬
den und brachte so. bevor sie im Straßenverkauf
die Büchsen füllt. Tausenden von Volksgenossen
Arbeir und Brot . jErich Zander. MI

Die„Eiserne Rose". . .
Aus Eisen  wurde das Schwert geschmiedet,

das deutsches Land gegen fremde Angreifer ver¬
teidigte. Aus Eisen  besteht der Pflug , mit
dem der deutsche Bauer die Furchen durch den
Loden zieht. Und aus Eisen  ist das ersteA b-
zeichendesWinterhilfswerkesdes
neuen Jahres , dieses kleine Kunstwerk aus den
Gießereien Harzgerode, Gleiwitz und Saarlau¬
tern, das die Aermsten des deutschen Volkes vor
Hunger und Kälte schützen soll. Tausende, Mil¬
lionen deutscher Volksgenossenwerden dieses
Zeichen am Mantelaufschlag tragen , wieder
werden in kürzester Zeit diese fast 17 Millionen
Nadeln verkauft sein und wieder die Groschen
Ser Deutschen in den Sammelbüchsen klingen.
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H. Fortsetzung.
i Jener Bursche ist nun natürlich mit Hilfe sei-
! ner Stammesbrüder geflohen. Wie mir be-
^richtet wurde, in dieser Gegend".

Wieder traf ein forschender Blick Hartmanns
Gesicht, das unentwegt seine gelassene Höflich-

! teil behielt.
i Der Franzose wurde heftiger.

..Der Mann muß sich hier irgendwo versteckt
i halten, es ist gar nicht anders möglich. Eine
! andere Pflanzung ist nicht in der Nähe. Man
i soll auch die Trommelsprache gehört haben, heute
! nacht. Dorfbewohner auf der Strecke wollen sic
: genau verstanden haben. Der Schall wies in die-
s se Richtung".
j Hartmann, der nur aus diese Pause gewartet

hatte, beugte sich vor und wies liebenswürdig
! auf den fertig gedeckten Tisch.

..Wollen die Herren sich nicht erst ein wenig
erfrischen?"

„Meine dienstliche Pflicht Duvois war
ganz Ablehnung.

De Jang wechselte einen raschen Blick mit
Hartmann.

»Es liegt durchaus keine Dienstpflichtverletzung
»or,Monsieur Duvois.wenn sie sich nach der wil¬
den Fahrt hierher ein wenig restaurieren. Herr
Hartmann ist bereit. Ihnen jegliche Auskunft

! M geben. Also bitte Er schritt den Her¬
ren voran zum Tisch. Duvois folgte nur wider¬
strebend, Er hatte durchaus keine Lust, die Gast¬
freundschaft dieses Deutschen anzunehmen, der
ihm verdächtig war.

„Wollen Sie bitte Herrn Hartmann übersetzen,
was ich Ihnen soeben sagte", begann er. kaum
daß sie aßen.

Hartmänn machte ein überraschtes Gesicht. Wie
hrnn. man nahm die Leute gefangen, wenn sie

miä tiisr
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nicht zahlten? Das war ja mittelalterlicher
Schuldturm.

Duvois hatte gespannt dem Gespräch zwischen
den beiden Freunden zugehört. De Jong über-
setzie. Duvois zog die Oberlippe ein und gab
Hartmann einen bösen Blick, den dieser mit
einem liebenswürdigen Lächeln erwiderte.

„Sagen Sie bitte Herr Hartmann, daß die
Methode der Gcfanqenhaltung nicht von mir
eingeführt worden ist. Allerdings habe ich mir
erlaubt". setzte er selbstbewußt hinzu, „diese Me¬
thode ein wenig auszuarbeiten. Wer nicht
zahlt, erhält Schläge. Das hilft ."

Hartmann spranq mit allen Zeichen des Ab-
schaus vom Tisch auf. als de Jonq mit gleich¬
gültiger Stimme die Worte des Franzosen auf
deutsch wiederholt hatte.

Duvois lächelte höhnisch.
..Man merkt, daß Monsieur Hartmann ein

Deutscher ist Bei dieser Einstellung von Mon¬
sieur Hartmann sollte es mich nicht wundern,
wenn Nagilla in seinem Boyheim Zuflucht ge¬
funden hat. Wollen Sie ihm dies. Herr Doktor,
bitte sagen?"

Er beobachtete scharf Hartmanns Miene, als
de Jong wiederholte.

Hartmann lächelte nur.
„Monsieur Duvois vergißt, daß er sich hier

auf englischem Gebiet befindet."
Duvois wurde dunkelrot.
„Mister Lotlins. - was haben Sie dazu zu

sagen?"
Der Engländer verneigte sich höflich.
„Es steht Ihnen frei, bei dem Chief Justice

in Lagos einen Antrag zu stellen".
Duvois lächelte spöttisch auf und streifte Hart¬

mann mit einem gehässigen Blick.
„Dann wäre meine Aufgabe hier vorläufig

erledigt", er erhob sich brüsk. „ich betone aller¬
dings vorläufig  erledigt ."

Er verbeugte sich knapp vor seinem Gastgaber.
Der englische Begleiter glaubte, die Schroffheit
des Franzosen mildern zu müssen. Er lächelte
liebenswürdig zu Hartmann hinüber.

„Beg your pardon. Mister Hartmann". und
und ließ es unentschieden, ob sich die Bitte um
Verzeihung auf die morgendliche Störung über¬
haupt oder auf das Benehmen des französischen
Kommissars beziehen sollte.

De Jong bekam nur einen flüchtigen Hände¬
druck von Duvois.

„Wir sprechen uns noch in Ndogassa. Herr.
Doktor, ich erwarte Ihren Besuch so bald wie
möglich."

De Jongs Gesichi veränderte sich nicht um die
geringste Nuance, als er höflich erwiderte:

„Das trifft sich ausgezeichnet ich hatte sowieso
die Absicht, wegen der sehr notwendigen Ergän¬
zung meines Pflegepersonals mit Ihnen zu
sprechen, was mir in den letzten Tagen leider
nicht möglich war, da Sie dauernd anderweitig
in Anspruch genommen waren."

„Ich habe allerdings noch anderes und wichti¬
geres zu tun. als mich um Ihre Personalange¬
legenheiteil zu kümmern. Herr Doktor. Da müs¬
sen Sie als Ehes des Hospitals schon selbstän¬
diger handeln."

„Was ich nur zu gern täte , wenn Sie mich,
verehrter Herr Kommissar, nicht an bestimmte
Instruktionen gebunden Härten."

„Und diese Instruktionen werde ich noch um
einige Punkte erweitern", stieß Duvois mit offe¬
ner Wut hervor. bon jour. Messieurs".

Njong. der bescheiden an der Tür stehen ge¬
blieben war, öffnete den ungebetenen Gästen und
geleitete sie hinaus.

Die Freunde blickten sich an. Durch die Stille
hörten sie das Anlassen-des Motors und die
Helle, harte Stimme von Duvois. der einige
Befehle gab.

„Ich glaube, ich habe mir heute einen Feind
geschaffen". Hartmann griff nach einer Ba¬
nane. „aöer ich konnte nicht anders, klebrigen?

Die deutscheE i s e u g i e ß ku n st war einst
berühmt auf der ganzen Welt. Herrliche Kunst¬
werke wurde in den Gießwerkeu geschaffen, die
deutschen Fleiß und deutsche Kunstfertigkeit in
aller Welt unter Beweis stellten. Auch die
„Eiserne Rose" ist solch ein Kunstwerk. Mit
dem Gießen allein ist es nicht getan. Wenn das
glühende Eisen sich funkensprühend in die
Sandformen ergießt und nach dem Erkalten
herauskommt, wird das Abzeichen in einem
Sandstrahlgebläse gereinigt. Am Schleifstein
erhält es die endgültige Form , wird in einer
Lauge chemisch behandelt, dann vernickelt und
mit einem Lacküberzug versehen. Eine Bürste
verleiht dann der „Eisernen Rose" einen feinen
matten Glanz.

Wiederum schafft auch dieses Abzeichen
Hunderten von Volksgenossen, die mit der
Herstellung beauftragt wurden , Arbeit und
Brot, schenkt uns, die wir es kaufen. Freude»
and hilft den Armen unseres Volkes.

. . . und der„MW-Adler"
Lange Jahre wirtschaftlichen Niederganges

haben deutsche Menschen niedergehalten und
ihren Lebensmut zerschlagen. Tann kam der
Führer und nahm bas Schicksal des deut¬
schen Volkes in die Hand , hob es wieder
empor und gab ihm die Kraft zurück, schuf
frohe, lebensbejahende Menschen. Aus die¬
sen Gedanken gestaltete sich die Türpla-
keLtedes  Winterhilfswerks 1936/37 sür den
Monat Januar,  die der bekannte Künstler
Felix Alb recht entworfen hat und den
sieghaften Adler darstellt , den Adler des
Winterhilsswerks , der allen deutschen Volks¬
genossen Schutz und Hilfe bringt.

Spielplan
der Württ. SLaatstlzeater

vom 29. Dez. 1938 bis 4. Jan . 1937
Großes Haus

Dienstag , 29 . Dezember : Geschlossene Vorstellung:
„Der Zigeunerbarvn ". Anfang 2.30 Uhr, Ende
gegen 5.30 Uhr. — Geschlossene Vorstellung:
„Der Wildschütz". Anfang 7.30 Uhr, Ende
10.30 Uhr.

Mittwoch , 30 . Dezember : 2 10: „Tiefland ". Anfang
8 Uhr, Ende nach 10.30 Uhr.

Donnerstag , 31 . Dezember : Außer Miete : Gut-
scheine aufgehoben : Neuinszenierung : „Der
Opcrnball ". Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Freitag , 1. Januar : I) 10: „Der Opernball " An¬
fang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 2. Januar : Geschlossene Vorstellung:
„Der Zigeunerbaron ". Anfang 2.30 Uhr, Ende
gegen 5.30 Uhr. — ZLl/I 6: „Rigolctto ". An¬
fang 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 3. Januar : .V 10: „Die Meistersinger von
Nürnberg ". Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr.

Montag , 4. Januar : Geschlossen.

Kleines Haus
TienStag , 29 . Dezember : Oll: „Das kleine H,f-

kvnzert". Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Mittwoch , 30. Dezember : NSKG . 37 : „Thomas

Paine ". Anfang 8 Uhr, Ende gegen 10.30 Uhr.
Donnerstag , 31. Dezember : Außer Miete : Gut¬

scheine aufgehoben : „Das kleine Hofkonzert".
Anfang 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Freitag , 1. Januar : Außer Miete : „Die Schnee¬
königin ". Anfang 3.30 Uhr, Ende 6 Uhr. —
Außer Miete : „Ein idealer Gatte ". Anfang
7.30 Uhr, Ende nach 10.15 Uhr.

Samstag , 2. Januar : Außer Miete : „Die Schnee-
kvnigin ". Anfang 3.30 Uhr, Ende 6 Uhr. —
IM : „Das kleine Hofkonzert". Anfang 8 Uhr»
Ende 11 Uhr.

Sonntag , 3. Januar : Außer Miete : „Die Schnee¬
königin ". Anfang 3.30 Uhr, Ende 6 Uhr. —
Außer Miete : „Das kleine Hofkonzert". Anfang
8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Montag , 4. Januar : 8 11: „Kabale und Liebe".
Anfang 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

danke ich Ihnen , daß Sie das Spiel sofort mit¬
machten. de Jong . Ls wird sür Sie nicht ohne
einige Unannehmlichkeiten abgehen. Duvois sieht
nicht so aus . als wenn er eine Abfuhr vergessen
kann".

„Eine kleine amtliche Unterhaltung mit ihm
wird mich wenig berühren," antwortete de Jong
gleichmütig, „viel wichtiger erscheint mir die
nächste Zukunft Naoillas".

„Bitte , überlassen Sie den Mann mir. Er hat
sich unter meinen Schutz gestellt, und wir find
hier in Vritisch-Kamerun. Kolonel Sydney Se-
ward denkt ein bißchen anders über Kolonial¬
politik als Ihr Duvois".

Hartmanns Gesicht war jung und lebendig ge¬
worden, die gramvollen Falten um seinen MunG
waren verschwunden.

„Wollen doch einmal sehen, wer hier Herr ist.
ich oder ein Franzose, dem die Tropen zu Kopf
gestiegen sind."

Er klatschte in die Hände.
„Njong". sagte er zu dem eintretenden Schwar¬

zen. „bringt mir nach dem Frühstück den Duala-
mann her".

Njong rollte erstaunt die weißen Augäpfel.
„Ich denke, der Doktor aus Ndogassa-
Hartmann schüttelte den Kopf.
„Nagilla bleibt bei euch."

(Fortsetzung folgt.)

Witzecke
Eine Wiener Buchhandlung schrieb Anfanx

Dezember aus:
„Kaufen Sie die Bücher, die Sie zu Weih¬

nachten verschenken wollen, schon heute. Sie kön¬
nen sie dann noch selber vorher lesen. "

Arzt: „Herr Bemmen, seien Sie einmal ehr¬
lich. trinken Sie eigentlich?"

„Herr Doktor, darüber ließe sich streiten, wäh¬
rend ich der Ansicht bin, daß es ,zu wenig ist.
behauptet meine Frau , daß ich entschieden zuviel trinke!"
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Amschulung auf Neoindustrien
Die moderne Technik stellt erhöhte Anforderungen
Mt dem Vierjahresplan erhält die Um¬

schulung  eine entscheidende Wendung . Die
Sicherung unserer Rohstoffversorgung und
unserer Nahrungsfreiheit hat die Arbeits¬
beschaffungsfrage zu einer Arbeiter-
beschaffungsfrage  werden lassen. In
recht vielen Industrien sieht es hinsichtlich der
benötigten Arbeitskräfte kaum anders aus
als in unserer Landwirtschaft, in der die
diesmalige Bergung der Hackfruchterntenur
mit Aufbietung aller Mittel , bei der Zucker¬
rübenernte unter Einsatz von Arbeitsdienst
durchgeführt worden konnte.

Maßnahmen , die sich auf die Lehrlings-
sragen beziehen, wie sie in der ersten An¬
ordnung zur Durchführung des Vierjahres¬
planes vom 7. November 1936 vorgesehen
sind, reichen für die Neuindustrien nicht aus.
Aus ersichtlichen Gründen hat hier die Um¬
schulung für die Heranbildung von Fach¬
arbeitern vorerst den Vorrang . Wir stecken
hier in einer typischen Gesundungsphase und
Gesundungskrise der Wirtschaft und der
Arbeitslage und haben dabei wenig Zeit zu
verlieren.

Um den wirkschasilichen Vorsprung
Tenn wie nur für unseren Bedarf und

für den Export neue Industrien entwickeln,
so tun das auch andere Völker, und wem
es gelingt, sich schnell einen tauglichen Fach-
arbciterstamm für diese Neuindustrien her¬
anzubilden. der hat den bekannten Vor¬
sprung. auf den es in wirtschaftlichen Dingenimmer ankommt.

Da gerade in den Neuindustrien vorwie¬
gend maschinell gearbeitet wird , wird man
anlernen können. Dabei hat sich heute be¬
reits in der Praxis der Grundsatz heraus¬
gebildet. den Anzuleruenden nicht nur . wie
früher , so weit zu bringen , daß er die
Maschine bedienen kann. Durch Handreichun¬
gen bei der Einrichtung soll er schnell so weit
gefördert werden, daß er seine Maschine
selbst einrichtet, und daß er nur auf den
eigentlichen Facharbeiter angewiesen ist, so-
weit eine Feineinstellung der Maschine er¬
forderlich ist. Das bedeutet eine ganz erheb¬
liche L-teigerung der Ansprüche an die Ma¬
schinenbedienung.

Bei der eigentlichen Umschulung werden
sich die Ansprüche an den Umzuschulenden
noch von der Werkstoffseite her steigern.
Tenn der Neuling bekommt es mit Werkstof¬

fen zu tun . die er
kaum dem Namen
nach, geschweige in
ihrer Natur , in ihrer
wirtschaftlichen Be¬
deutung und verar-
bcitungstechnisch ken¬
nen wird.

Es liegt im W e-
sen der Neui  n-
d u st r i e n, daß in
ihnen mit neuem und
technisch unendlich
komplizierteremPrin-
zip gearbeitet wird
als in unseren alten
durchgcbildeten In¬
dustrien. Wenn ze-
mand — und dieses
Beispiel liegt durch¬
aus auf der Linie
unserer Ausführun¬
gen — Flugzeugfüh¬
rer wird , tut er es
mit Stolz , und seine
Umgebung faßt das
auch so aus. Wes¬
halb soll es aber
technische und soziale
Degradierung sein,
wenn sich jemand
auf den Schlepper
setzt oder an eine
Hvchfrequenzstraßen-
baumaschine stellt?
Das Gegenteil ist der
Fall!

Erst das Gefühl da¬
für , für die technisch
schwierigere Arbeit in den Neuindustrien, für
die verantwortungsvollere Arbeit und für den
volkswirtschaftlichen Effekt derselben, macht die
letzthin so vielbesprochene innere Bereitschaft
aus , die für Erfolg oder Mißerfolg bei der Um¬
schulung ausschlaggebend ist.

Wer macht es nach?
Daß die Volkssportkurse der NSG . „Kraft

durch Freude" zur Ertüchtigung des Körpers
nicht nur bei Jugendlichen Begeisterung und
Anklang finden, beweist Wohl am ehesten nach¬
folgendes Musterbeispiel aus dem Gau Köln-
Aachen.

Papa Schmidt,  seines Zeichens Garage¬
meister in Köln, konnten seine 50 Lenze nicht

UW
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davon abhalten, dem Rufe der V l ks s p o r t-
kurse der NSG . „Kraft durch
Freude"  zu folgen. Das mag auch die
Ursache gewesen sein, daß seine beiden Söhne,
im Alter von 27 und 17 Jahren , sowie seine
22jährige Tochter ihrem Vater keineswegs
nachstehen wollten. Nach knapp zweimonatiger
Vorbereitung war die ganze Familie dank der
allgemeinen Körperschulung, die man eifrig
betrieben hatte , so weit, daß die vorgeschrie¬
benen Uebungen zum Reichssportabzeichen
glänzend erledigt wurden. Mit berechtigtem
Stolz trägt heute Papa Schmidt „das Gol¬
dene", Hans und Mariechen „das Bronzene"
und der 17jährige Rudolf das Reichsjugend
sportabzeichen.

klnschlußbuch, Lrsahbuch
und Lrsahkarte

Ist ein Arbeitsbuch vollständig ausgefüllt,
so wird an dessen Stelle ein neues Arbeits¬
buch ausgestellt . Desgleichen wird ein neues
Arbeitsbuch ausgestellt , wenn ein Arbeits¬
buch unbrauchbar geworden oder verloren¬
gegangen ist. Im ersten Fall handelt es sich
um ein sogenanntes Anschluß buch,  im
zweiten um ein Ersatz buch.
Das Anschlußbuch
bildet die Fortsetzung des alten ausgefüllten
Arbeitsbuches. Dieses wird vom Arbeitsamt
durch einen amtlichen Vermerk geschloffen
und dem Arbeiter oder Angestellten zurück¬
gegeben. Der Inhaber des Arbeitsbuches hat
ein Anschlußbuch beim Arbeitsamt zu be¬
antragen . Als Fortsetzung des alten Buche?
erhält das Anschlußbuch die gleiche Nummer
wie das alte Arbeitsbuch. Auch seinem In¬
halt nach ist das Anschlußbuch als solches
erkenntlich. Die Eintragungen bilden die
Fortsetzung der Eintragungen im alten
Arbeitsbuch. Für die Ausstellung des An-

!schlußbuches werden keine Gebühren erhoben.
Das Ersahbuch
wird au Stelle eines unbrauchbar gewor¬
denen oder verlorengegangenen Arbeits¬
buches ausgestellt. Ein nicht mehr brauch¬
bares Arbeitsbuch wird ebenfalls durch einen
amtlichen Vermerk des Arbeitsamtes ge¬
schlossen und dem Arbeiter oder Angestellten
zurückgegeben. Da das Ersatzbuch an die
Stelle  des alten Arbeitsbuches tritt , müs¬
sen alle Eintragungen des alten Arbeits¬
buches in das neue übertragen werden. Bei
Verlust deS alten Arbeitsbuches erfolgen die
Eintragungen in das Ersatzbuch auf Grund
der beim Arbeitsamt befindlichen Arbeits¬
buchkarte. Auch das Ersatzbuch erhält die
Nummer des alten Arbeitsbuches. In dem
Ersatzbuch ist ausdrücklich zu vermerken, daß
es sich um eiu an Stelle eines nicht mehr
brauchbaren oder verlorengegangenen Ar¬
beitsbuches ausgestelltes neues Arbeitsbuch
handelt . Für die Ausstellung wird in diesem
Falle vom Antragsteller eine Gebübr von
1.— RM . erhoben. Die Gebühr ist vom
Unternehmer einzuziehen, wenn die Neuaus-
stellung auf Umstände zurückzuführen ist. die

>er zu vertreten hat . Ist der Verlust oder die
:Unbrauchbarkeit des alten Arbeitsbücher
!weder vom Unternehmer noch vom Arbeiter
!oder Angestellten verschuldet, so raun der
Vorsitzende des Arbeitsamts die Gebühr er-

! lasten.

Die Zinna heiratet /
Der preisgekrönte Arbeiterdichter Walter

Dach  bat ein Buch geschrieben, das sich
„VolksgenosseMüller II" betitelt. Es ist nicht
etwa ein fortlaufender Roman, sondern besteht
aus vielen kurzen Geschichten. „Erzählungen der
Arbeit", ist der Untertitel dieses Buches, und
Walter Dach weiß in schlichter Sprache aus
dem Leben des deutschen Arbeiters , ob in der
Fabrik oder der Schreibstube, zu erzählen, und
zwar in einer Art. die jeden von uns Packen
mutz. Der Verlag für Kulturpolitik . Berlin
XV 50, hat dieses wirklich nationalsozialistische
Werk herausgebracht (Preis : RM. 4.80), das
auf keinem Weihnachtstisch fehlen dürfte . Wir
veröffentlichen nachstehend eine dieser wunder¬
baren Geschichten.

der Gardinenabteilung : ..Erika — zum

In der Teppichabteilung : „Paul — zum
Eh es!"

Vor dem Zimmer des Chefs stoßen Erika
und Paul aufeinander . Lachen. Dann , als
sich ergibt , daß beide  zum Chef gerufen
wurden, saure Mienen . ..Du . ich ahne
was . . ." Sie schubsen sich in das Zimmer.

Herr Friedheuvel schickt die Stenotypistin
hinaus , zieht noch einmal , zweimal an feiner
Zigarre und verkündet dann Erika und
Paul , die beide verdattert in der Mitte des
Zimmers stehen, folgendes Urteil : „Leugnen
wie nicht: Sie lieben sich beide. Sie lieben sich
schon eine ganze Zeit . Dagegen will ich
nichts sagen, durchaus nicht, im Gegenteil.
Aber bei zwei Angestellten meines Hauses,
die sozusagen Braut uud Bräutigam find,
lmndelt es sich nicht mehr um eine rein Pri¬
vate Angelegenheit. So etwas wird dann . . .
sagen wir mal : halbamtlich . Und darum
muß ich Sie beide vor folgende Entscheidung
stellen: Entweder in absehbarer Zeit hei¬
raten , dann können Sie beide noch bis da¬
hin bleiben. Oder Sie heiraten nicht, dann
muß einer von Ihnen schnellstens gehen.
Entscheidungssrist bis morgen um die gleiche
Zeit . Auf Wiedersehen!"

Paul und Erika gehen an diesem Abend
aus dem Geschäft wie Adam und Eva aus
dem Paradies : Was soll nun werden? Sie
beschließen, nicht gleich die Eltern damit zu
überfüllen , sondern erst mal in Ruhe dieses
vh«ntastische Erlebnis zu überwinden . Sie
landen in einem kleinen, stillen Kaffeehaus
und drucksen zunächst herum . Dann schimp¬

Line Kostprobe aus dem Buch„Volksgenosse Müller II"
von dem preisgekrönten kirbeiterdichter Walter Dach

schehen für Dinge, wenn man mal eine halbe
Woche auf Einkaufsreisen ist! So einen
Einfall zu haben. Herr Friedheuvel !"

„Den schönsten Einfall kennen Sie noch
gar nicht," wirft Friedheuvel dazwischen.
„Sie werden staunen . Ich habe nämlich
noch ein Pärchen entdeckt, damit ist dann das
halbe Hochzeitsdutzend voll. Ich werde die
beiden gleich mal herhvlen ."

„Machen Sie kurzen Prozeß, " entgegnete
Ehmke scharf. „Werfen Sie einen von den
beiden hinaus , das ist einwandfrei und
kurz und bündig, denn Ermahnungen in Lie¬
bessachen sind doch fruchtlos ."

„Von der Mitarbeiterin möchte ich mich
aber auf keinen Fall unter solchen Umständen
trennen , sie ist sehr tüchtig."

„Gut . dann werfen Sie den Mann
hinaus !"

Da lacht Friedheuvel . lacht, was er nur
lachen kann. „Der Mann sind Sie . Herr
Ehmke! Oder meinen Sie . ich wüßte nicht,
daß Sie vor einer Woche mit ihr in Figaros
Hochzeit waren ? Machen Sie selber Hoch¬
zeit. Herr Ehmke! Wenn ich. wie Sie . ledig
wäre — mein Gott , ich würde mich keinen
Augenblick besinnen — bei so einer Frau!
Geschmack. Bildung . Aussehen — alles erst¬
klassig. Ucbrigens sind Sie Chef und haben
Verpflichtungen. Ich habe Ihrem Vater
noch auf dem Sterbebett versprochen, immer
mit um Ihr Wohl besorgt zu sein. Das ist
mein letztes Wort . Erklärungssrist bis mor¬
gen um die gleiche Zeit . Auf Wiedersehen!"

fen sie mächtig auf „solche Anmaßung ".
Darauf drucksen sie wieder, und dann endlich
geben sie sich begeistert den Verlobungskuß
in der Erkenntnis , daß es etwas Vernünf¬
tigeres als ein eigenes Nest gar nicht gäbe,
daß es doch eigentlich immer nur am Anstoß
gefehlt habe und daß man nun eben kleiner
als sonst anfangen müsse, was aber dem
Glück keinen Abbruch tun solle.

Herr Friedheuvel fitzt anderen Tags früh
bereits im Büro , als sein Mitinhaber , der
jüngere Herr Ehmke, eintritt . Er hat noch
den Mantel an und den Hut in der Hand,
als er loslegt : „Bester Herr Friedheuvel,
was machen Sie für komische Sachen ? Ich
glaubte immer , so was machen nur alte
Weiber. Wollen Sie die ganze Firma ver¬
heiraten ? Sie haben gestern sage und
schreibe fünf Pärchen aus dem Haus zum
Heiraten gedrängelt . Was um Himmels!
willen soll daraus werden ? Machen Sie sich!
einen Sport daraus ? Oder ist es eine Laune!
von Ihnen ? Oder . . . ich weiß gar nicht. !
was ich davon halten soll. Nebenbei gesagt:
Ich staune über Ihre Personalkenntnisse!" !

„Danke für die Anerkennung , lieber Herr!
Kompagnon !" erwidert Friedheuvel über¬
legen. „Schließlich bearbeite ich ja die Per¬
sonalangelegenheiten . Und was den auf¬
geregteren Teil Ihrer Morgenansprache an¬
belangt . . . Als Ihr seliger Vater noch mein
Kompagnon war , hatten wir mal streng ein¬
geführt : Liebe ist erwünscht, aber wer sich
verliebt, muß raus und soll heiraten . Wir
waren sogar stolz darauf , aus unserem Hause
recht viele junge Ehen ins Leben zu schicken.
Das ist schon lange her. Und jetzt, da die
Negierung stark aufs Heiraten drängt . . ."

,?Aha!" lacht Herr Ehmke. „ich verstehe!
Also eine Art Heiratskommissar . Na, da
wird 's ja bald Titel und Orden geben."

„Ulken Sie ruhig !" meint Herr Fried¬
heuvel. „Ich weiß schon, was ich will. Ich
bin übrigens gar nicht so selbstlos dabei,
wie Sie vielleicht meinen. Kein Wort in der
täglichen Reklame davon , das wäre Kitsch,
aber eine Hochzeit machen wir . . . eine Hoch¬
zeit. Herr Ehmke —, die ganze Stadt soll
davon sprechen."

Ehmke rennt verzweifelt im Zimmer auf
«nd ab. „Du lieber, großer Gott , was ge-

Bei Aufnahme der Beschäftigung
^hat der Arbeiter oder Angestellte sein Ar¬
beitsbuch unverzüglich dem Ke-
!f o l g s cha f t s f ii h r e r zu übergeben.
!Es kann jedoch Gründe geben, aus denen bei
!Aufnahme von Arbeit das Arbeitsbuch nicht
§vorgelegt werden kann. Das ist z. B. dann
möglich, wenn ein Arbeiter oder Angestellter
ein Anschluß- oder Ersatzbuch beim Arbeitsamt
beantragt , letzteres aber infolge Ueberlastnng
die Ausstellung noch nicht vorgenommen hat,
oder wenn der bisherige Unternehmer die Her¬
ausgabe des Arbeitsbuchs verweigert. In sol¬
chen Fällen kann das Arbeitsamt vorläufig eine
Ersahkarte
ausstellen, um eine Verzögerung des Arbeits¬
einsatzes zu vermeiden. Die Ersatzkarte erhält
Namen und Vornamen , Geburtstag , Wohn¬
ort und Wohnung des Antragstellers, sowie
die Nummer des bisherigen Arbeitsbuches. Die
Gültigkeit der Ersatzkarte ist zeitlichbe-
grenzt . . Sie ist spätestens zu dem in ihr fest¬
gesetzten Zeitpunkt an das Arbeitsamt zurück¬
zugeben. Für die Ersatzkarte gelten die für das
Arbeitsbuch erlassenen Bestimmungen entspre¬
chend. Die Eintragungen des Unternehmers
in die Ersatzkarte sind vom Arbeitsamt in das
Arbeitsbuch zu übertragen.

Die ganze Stadt war auf den Beinen . Das
war noch nicht dagewesen: Hochzeit en gros,
fünf Paare aus dem gleichen Geschäftshaus
— uud dazu an der Spitze der junge Herr
Ehmke. Vor den Familienfeiern veranstal¬
tete die Firma eine gemeinsame Feier im
größten Saal der Stadt , auf der die Ver¬
treter der Behörden und Verbände ihre
Glückwünsche darbrachten . Und als der
Obmann der Angestellten, der selbst zu den
Jungvermählten gehörte, den Dank aller für
die geldliche Beihilfe der Firma und der
Regierung zum Ausdruck brachte und ein
donnerndes Hoch durch den Saal rollte, da
zündete sich Herr Friedheuvel schmunzelnd
seine Zigarre an . Er wußte, er hatte es
wieder einmal richtig gemacht.

Lin Ueilrag ?um .chrbeiterparaäies"

Das endlose Gefängnis
Der Finnländer Georg Kitchin. welcher nach

jahrelanger Hast in Sowjetrutzland an Leib und
Seele gebrochen als Greis in seine Heimat zu¬
rückkehrte, hat seine fast übermenschlichen Leiden
ausgezeichnet und ein Freund von ihm. der
Schriftsteller Agricola , stellte aus diesen Tat-
sachenblättern ein Buch zusammen. Das Wert-
volle an diesem Werk ist, daß es von der ersten
bis zur letzten Zeile auf Tatsachen aufgebaut ist.
Es ist nicht notwendig, die entsetzlichen Leiden
dieses Mannes in den Kerkern des „Arbeiterpara-
dieses" noch aufzubauschen. Schlicht und einfach
wird dieses Leben geschildert und gerade durch
diese wahre Linie greift es uns am Innersten
an. Einen Satz wollen wir herausgreifen , der be¬
zeichnend ist: „Es gibt drei Kategorien von Men¬
schen in der Sowjetunion : Diejenigen , die schon
gesessen haben, diejenigen, die sitzen und diejeni¬
gen, die noch sitzen werden: ein endloses Ge¬
fängnis  ist die Sowjetunion ". Und das sagt
einer , der dieses „endlose Gefängnis " wirklich
bis zur Neige ausgekostct hat. (Das Buch ist n»
Nibelungen-Verlag — Berlin — Leipzig er-
schienen.) älbert 6 r c b e i ä I »
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